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Inſertionsgebühren: 
Für Die fünfgeſpaltene Petitzelle oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Kop. 
auf der erſten Seite 10 Kop., Nockamen 15 Kop. pro Zeile. 


Abonnements: 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
en Lobg MEI. 160 viertelfährlich incluſtve Zuſtellung; ae 


Aeö action und Gzpedttion: 
Dzielna⸗ (Bahn⸗) Straße Nr. 13. 


pr. Poſt: 
„ vierteljährlich Rol. 2. —, monatlich 70 Kop. inel. Porto, 
md, vierteljährlich Rbl. 3 30, monatlich MdL. 1.20 incl. Porto. 


Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Telephone Nr. 302. I 


Simmtliche A des 
e 


und Auslandes nehmen für uns 
fträg 


Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonns und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


* | Concertgarten beim Hotel Mannteuf fel. 


Heute und tägilch ı | 


=" Goncert 2 


des Streichorchesters unter Leitung des Capellmeisters Hocra RICHARD ANTONIUS, 


Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Abends. Habré 25 Kop, Kinder 10 Kop 
Abonnements-Billets haben Gültigkeit. 


— — — 


3 ee A 
u... HöfelJanson = 
——— — 
Berlin S 


2 


| 


fl) | 
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“ Conditerti, erſte Niener Maſſel. unn Hmigluchen⸗Jabril 


von 


Ferdinand Ulrich 


142, Petrikauer⸗ Straße 142 
Prämiürt auf der Pyg. Nahrungsmittel -Ausſtellung mit der 


Großen Goldenen Medaille“, 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: 
ener Rnadmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
nig⸗, Deſſert⸗ und Wiener Waffeln. Hygleniſchen Honigkuchen, der ge⸗ 
jundeſte Kuchen zum Wein. Friſch's Wein⸗ und Theegebäck in großer Auswahl. 
HBeſtellungen auf Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene Créme 
ben auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute ſüße Schlagſahne ſtets vorräthig. 
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(H. I. IIVCTO RHD e Can) 


Moskau, Eriwan, Kischenew. 


Votürlicher, kaukasıscher C0 AC, 
faıne Liqueure, Schnäpse und Nalıwkı 


Paris 1900. Turin 1902. 
„GRAND PRIX“ 


Hauptniederlage für das Königreich Polen 
in Warschau, Leszuo & 14. 
Telephon N 946 
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Ich wohne jetzt 
Petrikauetſtraße Nr. 71, I. St. 
vis⸗-ä⸗vis der Paſſage Meyer, 

Haus Pfeifer. 


Leopold Günther. 
Zahnarzt. 


Zur Lage in Serbien. 


Ueber acht Wochen ſi nd ſeit dem grauenpollen 
Königsmorde ver floſſen, welcher der entnerpten 
Dynaſtie Obrenowſtſch ein Ende mit Schrecken 
bereitete, ſieben Wochen erſt find vergangen, ſelt⸗ 
dem der Chef der neuerſtandenen Dynaſtie Kara⸗ 
gierwitſch den blutbeflckten Thron ſeines Landes 
beſtieg, welches er in der Blüthe ſeiner Jugend als 
Verbannter hatte meiden müſſen. Die allgemeine 
Empörung der gefitteten Welt über die im Bel⸗ 
grader Konak verübte Greuelthat wurde damals 
durch die Hoffnung beſänftigt, daß nunmehr glück ⸗ 
lichere Tage für das durch knabenhafte Königs⸗ 
launen und Parteienzwiſt zerrültete Serbien ge⸗ 
kommen ſelen. 
ter Mann, er hat das harte Brot des Exils lange 
genug genoſſen und ſchien eine ſichere Bürgſchaft 
dafür zu bieten, daß unter ſeinem Scepter die 
Fehler ſeiner Vorgänger werden vermieden werden. 
Man durfte alſo ſeinem Verſprechen Glauben 
ſchenken, daß er als über den Parteien ſtehender 
Fürſt gerecht und unparteliſch regieren, die verfafs 
ſungsmäßigen Rechte des Volkes und feiner Ber 
treter heilig halten wolle. 

Allein was find Vorſätze, was find Entwürfe, 
wenn dem ehrlichen Willen die Kraft zu ihrer 
Durchführung verſagt! Schon heute muß König 
Peter erkennen, daß die Krone, die er vor 
Kurzem erſt aufs Haupt geſetzt, ihm eine wahre 
Dornenkrone zu werden droht, und die böſe Sant, 
aus der fein Königthum entſproſſen, auch ihm 
verderblich werden kann. 

Vielſeitig find die Schwierigkeiten, welche dem 
König in der Durchführung feiner zweifellos ehr⸗ 
lichen und patriotiſchen Pläne bereitet werden. 
Schon die Skuptſchina, welche ihn zum Herrſcher 
erwählte und die in einmüthiger Begeiſterun 
für den Sproſſen der populären Karageorgicwitſ 
ſich Anfangs nicht genug thun konnte, begann bald 
aus dieſem Freudenrauſche zu erwachen und in 
ihre alten Zwiſtigkeiten zu verfallen, die dem 
Lande ſchon ſo ſchwere Wunden geſchlagen. Kaum 
war fie nach Haufe geſchlckt, um demnächſt einer 
neuen, auf breiteſter Wahlfreiheit erkorenen Volks⸗ 
vertretung Plaß zu machen, da begannen die 
Zänkereien und Streitigkeiten im Minifterium 
Awakumowliſch ſelbſt, welches Peter bei ſeiner 
Thronbeſteigung vorgefunden hatte und das, 
wie ſeine Krone aus der Mordnacht her⸗ 
vorgegangen, wenigſtens bis zu den näch⸗ 
fen Skupiſchinawahlen im Amte bleiben 


ollte. 

f Aber dieſes aus den verſchledenen Parteien 
gebildete Miniſterium koante nicht einmal bis 
zum nächſten Wahltermine Ruhe und Frieden 
halten. Schon nach der Eidesleltung des Königs 


Denn König Peter iſt ein gereif⸗ 
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gerieten ſich die Herren aus kleinlichem Partels 
hader in die Haare und der König halte Mühe, 
den Frieden im Miniſterium wiederherzuſtellen 
und deſſen Beſtand bis zu den kommenden Skup⸗ 
ſchtinawahlen zu erhalten. Doch der Friede im 
Cabinet wurde neuerdings in ernſter und, wie es 
ſcheint, unheilbarer Weiſe geſtört durch die Intri⸗ 
guen des O ſtziercorps, welches ſich ſeit dem er⸗ 
folgreichen Complot gegen die Dyaaſtie Obre⸗ 
nowitſch immer mehr zum maßgebenden Fac⸗ 
tor der ſerbiſchen Politik aufzu werfen begann. 

Die Urheber der militätiſchen Verſchwö rung 
hatten unter dem niederſchmeiternden Verdiet der 
öffentlichen Meinung in Europa und des morali⸗ 
ſchen Boykotts, dem ſie überall bei ihren milltärl⸗ 
ſchen Standesgenoſſen begegneten, ſich anfangs 
mit der patriotiſchen Selbſtloſigkeit drapirt und 
erklärt, fie hätten die entſetzliche That vom 11. 
Juni lediglich zur Rettung des Baterlandes, nicht 
um ſchnöden persönlichen Vortheils willen began⸗ 
gen. Jetzt aber beginnen fie, dieſe Maske abzu⸗ 
werfen, ihren Lohn vom König, den fie als ihre 
Kreatur betrachten, immer zudringlicher und un⸗ 
geſtümer zu fordern, ihm ihren Willen aufzuzwin⸗ 
gen. Sie haben gegen die Ernennung des 
Oberſtleutnants Ljubomir Leſchſanin zum Ober⸗ 
hof marſchall des Königs proteſtirt, weil er ein 
Günſtling des ermordeten Alexander war, und 
der König mußte ſich ihrem Dictate unterwerfen. 
Das ſchwächliche Compromiß, nach welchem die 
Ernennung Leſchianin's zwar aufrecht erhalten 
wurde, der Ernannte aber feinen Poften nicht ans 
treten durfte, zeigt die Ohnmacht des Königs ge⸗ 
genüber den begehrlichen Prätorlanern in umſo 
grellerem Lichte. 


Die Demoralifation im Offtziercorps und 
feine Disclplinlofigkeit ſcheint aber mehr als die⸗ 
ſen einen Conflict gezeitigt zu haben. Man hat 
Grund zu der Vermuthung, daß dſe ſerbiſchen 
Offiziere in zwei Lager geſpalten find, daß näm⸗ 
lich der Gruppe der Verſchwörer, die ihren Lohn 
im Avancement und EChrenſtellen fordern, dag 
Gros derjenigen Militärs gegenüberſteht, die ſich 
mit dem Blute des gemordeten Königspaares 
nicht beſudelt haben und deshalb ſich einer Bevor⸗ 
zugung der Conſpiratocen widerſetzen. Zu ihrem 
Worlführer fol ſich der Kriegsminiſter Atanaz⸗ 
kowitſch im Miniſterrath gemacht und es dadurch 
mit den Verſchworenen, die ihn zum Kriegsmi⸗ 
niſter beſtellt, ebenſo ſehr aber auch mit feinen 
radicalen Collegen im Cabinet, die auf Seite der 
Vetſchwö cer ſtehen, gründlich verſchüttet haben. 
Man verweigerte dem Kriegsminiſter im Mini⸗ 
ſterralhe die für Armeezwecke geforderten Sum⸗ 
men, und fo entſtand die Kriſe, welche zur 
Demiſſion des Cabinets Awakumowilſch ge⸗ 
führt hat. 


Der König, welcher jeden Minfflerwechſel vor 
den Skuptſchinawahlen vermelden wolte, hat den 
bisherigen Cabinelschef Awakumowilſch mit der 
Umbildung ſeines Miaiſteriums beauftragt, und 
nach den eben eingetroffenen Meldungen iſt ihm 
dies nach einigen Schwierigkeiten auch gelungen. 
Aber die Zuſammenſetzung des reconſtruirten 
Cabineis weiſt ebenfalls den Stempel eines 
ſchwächlichen Compromiſſes auf. Die ſtürmiſchen 
Wortführer der Königsmörder find zwar aus dem 
Minlſterium geſchleden, dafür aber hat der König 
auch den von ihnen heiß bekämpften Kriegs⸗ 
miniſter Atanazkowitſch opfern müſſen, ein Be⸗ 
weis, wie unſicher ſich der neue Herrſcher noch 
auf dem Throne fühlt und wie ärgſtlich er lavi⸗ 
ten muß, um beiden Strömungen in der Armet 
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gerecht zu werden. Die Gefahr liegt nahe, daß 
König Peter mit diejer taftenden Takilk ſtatt eine 
Beruhigung der ſtreitenden Parteien zu erzielen, 
nur deren Unzufriedenheit geſteigert hat. 
möchten daher für den Beſtand des neuen Mini⸗ 
ſteriums Awakumowitſch durchaus keine Bürgſchaft 
übernehmen. Zudem wird auch von finanziellen 
Verligenheiten des Königs gemeldet, die er durch 
problematiſche Binanztrandactionen im Auslande 
zu heben verſuchen fol. 

Wie immer aber ſichs mit dieſer Prlvat⸗ 
angelegenheit Peters verhalten mag, ſchon die 
Urſachen und der Verlauf der eben beigelegten Mi⸗ 
niſterkriſe laſſen klar erkennen, daß die Pofition des 
Königs unter allen Umſtänden alles eher als eine 
ſtarke iſt. 

Beim Antritt feiner Reglerung als freige⸗ 
wählter Herrſcher mit Jubel empfangen, hat fich 
feine anſcheinende Volksthümlichkeit ſchon jetzt in 
bedenkl dem Grade verflüchtigt; denn ſonſt hätte 
König Peler, Im Vertrauen auf dieſe Popularität 
und in energischen Wahrung feiner Rechte als 
Heriſcher und oberſter Kriegsherr, nicht zögern 
dürfen, ſich der unheilvollen Umklammetung der 
Verſchwörer⸗Rolte beim eiſten Falle von Unbot⸗ 
mäßigkeit zu entwinden und auf der Ernennung 
Leſchjanin's zu beſtehen. Auf dem bisher verfolge 
ten Wege wird es ihm nie gelingen, Disciplin 
und ſich jene feſten Grundlagen zu ſchaffen, ohne 
welche fein neugezimmerter Thron ſteis nur auf 
ſchwachen Füßen ruhen wird. Mit ſchönen Wor- 
ten, mit Umſchmelchelungen des Serbenvolkes in 
Programmreden und Trinkſpeüchen tft dem durch 
die jahrzehntelange Meßwirihſchaft pol ltiſch 
und moraliſch verwilderten Lande nicht zu 
helfen. Mit Klugheit gepaarte eiſerne Ener⸗ 
gie allein kann dem Könige bei Heer und 
Volk im Innern den wünſchenswerthen 
Gehorſam ſchaffen und bei den europäſſchen Höfen 
und Völkern jene Sympathien wecken, die fein 
moraliſches Anſehen im eigenen Lande nur erhöhen 
können. Bei aller Rückſichtsnahme auf die Schwie⸗ 
tigkeit feiner reuen Lage kann Peter I. der Vor⸗ 
wurf nicht erſpart werden, daß fein bisheriges 
Auftrelen zumindeſt die Entſchloſſenheit noch ſehr 
bat vermiffen laſſen. (B. B. C) 


Politiſche Rundſchau. 


— Die Förderung des Stu⸗ 
diums neuerer Fremdsprachen in 
der deutſchen Armee. Die durch Kabi⸗ 
neitsordte vom 27. Juni d. J. genehmigten „Bes 
ſtimmungen für die Föcderung des Studiums 
neuerer Fremdsprachen“ bezwecken vornehmlich in 
jedem Armeekorps eine größere Zahl von Offizieren 
und einige Beamte zur Verfügung zu haben, die 
in einer der militätiſch wichtigen Fremdsprachen 
als Dolmetſcher dienen können. Für die Ar new 
korps öſtlich der Elbe kommen natürlich votzugs⸗ 
weiſe Ruſſiſch und Polniſch, für die übrigen Fran⸗ 
zöſiſch, für alle daneben Engliſch und Italleniſch 
in Betracht; den Neigungen und det Borbils 
dung des Einzelnen ſoll dabei Rechnung gefragen 
werden. Im einzelnen theilt das „Militär-Wochen⸗ 
blatt“ u. a. folgendes mit: 

Zur Förderung dis Studiums erhalten die 
Generalkommandos beſondere Mittel, „Sprach⸗ 
ſtudienfonds“ zu Beihilfen für aktive Leutnants, 
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fallen. Einigen als Dolmeiſcher beſonders befähig⸗ 
ten Offizieren kann endlich auf Vorſchlag des 
Chefs des Generalſtabes der Armee vom Kriegs⸗ 
minifterium eine Reiſebeihilfe zur weiteren Bew 
vollkommnung in der Fremdsprache zuerkannt wer⸗ 
den. Für Beamte, welche die Dolmetſcherprüfung 
abgelegt oder an einem durch das Kriegsmini⸗ 
ſterium einzurichtenden ruſſiſchen Sprachkurſe mit 
gutem Erfolge theilgenommen haben, behält ſich 
das Kriegsminſſterkium die Anweiſung ähnlicher 
Reiſebeihilfen vor. 

— Der längſt feſtſtehende Wechſel im 
preußiſchen Kriegsminiſterium iſt 
nunmehr vollzogen worden: Herr v. Goßler hat 
die Stellung an der Spitz: der Kriegs verwaltung, 
die er ſieben Jahre, länger als einer feiner Vor⸗ 
gänger unter dem gegenwärtigen Kaiſer, innegehabt 
hat, dem Generalleutnant v. Einem abgetreten, der 
ſchon in der lezten Tagung des Reichstages als 
der kommende Mann bezeichnet wurde, als er 
durch ſeine gediegenen lechniſchen und finanziellen 
Kenntniſſe, ſowie durch ſeine ungewöhnliche red» 
neriſche Begabung die allgemeine Aufmerkſamkeit 
auf fi gelenkt hatte. Es läßt ſich wohl kaum 
behauplen, daß man Herrn v. Goßler mit bejons 
derem Bedauein aus ſeinem Amle ſcheiden ſieht; 
es heißt ſogar, daß er ſich nicht einmal in der 
Armee einer größeren Anerkennung und Beliebtheit 
erfeut hat. Jedenfalls war ſeine Stellung ſchon 
feit längerer Zeit erſchüttert und nur zufällige 
Umftände haben es bewirkt, weng er eiſt jetzt, 
nachdem ex einen dreimonatlichen Urlaub in 
Tarasp und Sils⸗Maria im Engadin zugebracht 
bat, durch ein ſehr anerkennendes Hanoſchreiben 
des oberſten Kriege herrn feinen Abſchled erhallen hal. 

Der bisherige Kriegsminifter war kein guter 
Redner; in Verhandlungen wußte er den Gegner 
oft nicht zu faſſen, und ſeine kurzangebundene, 
oft ſchroffe Redeweiſe vermochte die Zahl feiner 
Fleunde nicht zu vermehren. 

In dieſem Punkte iſt ihm ſein Nachfolger v. 
Einem unzweifelhaft weit überlegen; deſſen ge⸗ 
ſchmackoolle, des Humors nicht enibehrende und, 
wo is ſein muß, von gläcklichet Ironie durchtränkte 
Sprechweiſe gal ihm in der litzten Tagung des 
Reichstags ſofort eine gute Stellung geſchaffen, 
In lebhafter Erinnerung iſt es noch, wie köſtlich 
er den ſozlaldemokrauſchen Schwär Zabeil zu- 
gedeckt hat; mit feinem, auch ſchöageiſtige Bildung 
vertathenden Z dat aus Wallenstein: „Laß es genug 
fein, Seni, komm herab! Der Tag bricht an und 
Mars regiert die Stunde !“ halte er dle Lacher 
auf feiner Seite, und Herc Zubell hatte feine ver⸗ 
diente Abferligung erhalten. Die Aufgaben, die 
des neuen Kriegsminiſters harren, find nicht leicht. 
Die Präſenzſtärke des Heeres muß in der kommen⸗ 
den Tigung neu feſtgeſetzt werden und daran 
werden ſich ſofort wieder wichtige Ocganiſations⸗ 
fragen anſchließen. Das Beldartileriematerial 
muß verbeſſert werden, um es auf die gleiche 
Stufe wie in den Nachbarländern zu bringen. 
Die Vermehrung der Reiterei wird immer drin- 
gender gefortect, ebenſo ſcheint aber auch die Re⸗ 
organiſation des Ingenieurkorps ſpruchceif zu ſein. 

Wird Herr v. Einem der geeignete Mann 
ſein, um dieſe wichtigen Fragen zur Lö ung zu 
bringen? Seine Einführung im Reichstage war 
eine glückliche, hoffentlich hält er, was ec vers 
ſprochen hat. Der neue Kriegsminifter hat eine 
unvergleichlich ſchnelle Laufbahn Hinter ſich, da er 
bereits im Alter vom 50 Jahren den Rang als 


Oberleutnants und Hauptleute (Rittmeiſter) 2. Generalleutnant erhalten hat. In einem ſolchen 


Gehallsklaſſe (mit Ausnahme der zur 
akademie, Militärtechniſchen Akademie und Bere 
einigten Artillerie- und Ingenieurſchule komman⸗ 
dierten), Offiziere des Beurlaubtenſtandes und der 
Inaktivität (nur für Reiſekoſten), endlich jüngere 
zur Verwendung in Feldſtellen in Ausſicht "ges 
nommene Beamte, Aus dieſem Fonds können 
die Koſten für die Annahme von Sprachlehrern 
und die Beſchaffung von Lehrmitteln bew ligt 
werden. 

Die Dolmelſcher⸗Prüfung, iſt freiwillig, - «6 
dürfen fich an ihr aber nur die oben erwähnten 
Kategorien von Offizieren und Bramten betheili⸗ 
gen. Die Prüfung zerfällt in eine ſchriftliche und 
eine mündliche. Beide Prüfungen können die 
Examinanden dreimal wiederhslen. Die ſchriftliche 
Prüfung findet in der ganzen Armee gleichzeitig 
etwa Mitte April im Standorte des Bewerbers, 
bei Offizieren des Beurlaubtenſtandes und der 
Inaktivilät im nächſtgelegenen Standorte ſtatt. 
Dle Aufgaben — ein Aufſatz über ein gegebenes 
Thema und eine Ueberſitzung aus dem Deutjchen 
in die Fremdſprache — ſtellt auf Vorſchlag der 
Kriegsakademie der Chef des Generalſtabes der 
Armee. Sie find unter Aufſicht zu löſen, die 
Benutzung eines feldmäßigen Wörterbuchs iſt ge⸗ 
ſtattet. Die Beurtheilung aller Arbeiten erſolgt 
bei der Kriegsakademie. Die mündliche Prüfung 
ſoll in sbeſondere feſtſtellen, ob und inwieweit der 
zu Prüfende auch in frelem mündlichem Gebrauch 
der Fremdsprache Fertigkeit erlangt hat. Wet die 
Prüfung beſtanden hat, erhält in feinem Perſonal⸗ 
bericht (Spalte: „Hervorſtechende Talente und 
Kenntniſſe“) einen entptechenden Vermerk. Die 
Generalkemmandos führen für den Mobilmachungs⸗ 
fall eine Liſte der Dolmeiſcher. 

Offiziere und Beamte, die die Prüfung be ⸗ 
ſtanden haben, müſſen ſpäteſtens alle fünf Jahre 
durch eine mündliche Nachprüfung erweiſen, daß 
fie die Fremdoͤſprache noch ausreichend beherrſchen. 
Anderenfalls werden fie in der Dolmeiſcherliſte ge⸗ 
ſtrichen und können die Eigenſchaft als Dolmet⸗ 
ſcher nur durch eine vollſtändige Neuprüfung wies 
der erwerben. Hauptleute uſw. 1. Gehalſsklaſſe 
find in den Liſten überhaupt zu ſtreichen. Reiſe⸗ 
koſten zu den Prüfungen können aus den Sprach⸗ 
ftudienfonds bewilligt werden, falls die betreffenden 
Reiſen nicht mit anderen Dienſtreiſen zuſammen⸗ 


Kriegs⸗ 
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Alter beſitzt man noch Spannkraft genug, um auch 
den ſchwierigſten Aufgaben gewachſen zu jein, welche 
die Ethaltung der Schlagfertigkeit der deulſchen 
Armee erfordert. 

— Das „Wieder Fremdenblalt“ ſchreibt: Die 
Wahl Pius’ X, die in der geſamten katholiſchen 
Welt und weit darüber hinaus mit einmülhiger 
Befciedigung aufgenommen worden ifl, hat der 
Pr ſe aller Länder reichlichen Stoff zur Die 
kuffton geboten, und usbeſondere iſt auch die 


Nachricht viel kommentiert worden, daß von 
eſterreich⸗Ungarn gegen eine der 
Kandidaturen Einſpruch erhoben 
wurde. Wenngleich die vielfach zum Theil ſehr 
dramatiſchen Ausſchmückungen, mit denen dieſe 
Nachricht verbeitek wurde, und insbeſondere die 
Darſtellung, als wäre es aus dieſem Anlaß im 
Heiligen Kollegium zu förmlichen Debatten gekom⸗ 
men, den Elndruck des phantaſievoll Erfundenen 
machen, jo ift doch, wie wir nach den an maßge⸗ 
bender Stelle eingeholten Erkundigungen konſta⸗ 
lieren können, Thatſache, daß die Monarchie von 
ihtem Vetorecht Gebrauch gemacht hat. Das 
öſterreichiſch⸗ ungariſche Kabinelt hat dabei den 
Zweck verfolgt, die Erwählung eines Kardinals 
von friedlichem, verſöhnlichem Sinn herbeizufühten, 
und es darf ihr zur Genugthuung gere ichen, daß 
aus der Urne ein Mann hervorgegangen iſt, der 
überall mit Beifall begrüßt wurde. In Pius 
X. hat ein Mann den päpſtlichen Thron beſtlegen, 
deſſen maßvolles und feſtes Weſen die Hoffnung 
eröffnet, daß nicht Reibungen auftreten, und daß ſich 
nicht polluuſche Geſichispunkle in den Vordergrund 
drängen und die Erfüllung dec erhabenen Miſſion 
der Kirche beeinträchtigen. Im Jalereſſe O ſter⸗ 
reich Ungarns lag es, daß einer Wahl vorgebeugt 
wurde, di, wie manche Erfahrungen der letzten 
Z it ſchließen ließen, Differenzen hätte mit ſich 
bringen löanen, die gerade ein Verhältniß, wie 
das zwiſchen Kirche und Staat iſt, nicht trüben 
ſolln. Man braucht denn auch wohl kaum 
beſonders hervorzuheben, daß das öſterceichiſch 
ungaciſche Kabinett nicht durch elne Anregu ig 
von jeilen irgend einer anderen Macht zu dem 
Schritte bewogen wurde, den es unternommen hat. 
— Am Schluſſe der engliſchen Thron⸗ 
rede hieß es: Die Lage in den eutopäiſchen 
Gebieten der Türkei iſt andauernd ein Gegenſtand 
allgemeiner Beſorgniß. Meine Regierung hat 
im Berein mit O ſterreich Ungarn, Rußland und 
fig aufs beſte bemüht, das Ausdehnungsgeblet 
gegenüber die Nolhwendigkeit der 
fung und Mäßigung nachdrücklich zu betonen. IH 
hoffe ernſtlich, daß der von den zwei nächſtbethei⸗ 
ugten Mächten der Pforte eindringlich anempfoh⸗ 
lene und von meiner Regietuag käftig uater⸗ 
fügte Reſoemplan einige Beſſerung in den Ver⸗ 
häliniſſen aller Bevölkerungstgeile Mak:doniens 
bewirken werd. Die Beſtäligungsurkunden des 
im September 1902 mit China abgeſchloſſenen 
Himdelsvertrages find ausgewechselt worden. Tie le 
des Vertrages trelen fofort in Wirkjamkeit. Mit 
dem Schah von Pe ſien iſt gleichfalls ein Ueber⸗ 
einkommen getroffen worden, welches die Handels- 
bzehungen det beiden Linder auf elne ſichere 
bejriedigende Grundlage ftelt, Ja Trans daal und 
in der Orange⸗River⸗Kolonle hat die Herſtellung 
geordneter friedlicher Z iſtände zroße Foriſchritie 
gemacht. Die Zollkonvention, welche die Vorzugs⸗ 
behandlung der Einfuhr aus dem Muiteriande 
einſchließt, iſt von allen Kolonien Südaftikas un⸗ 
terzeich net worden, deten Bereinigung zu Finanz⸗ 
zwecken einen wichtigen nolhweadigen Schritt be⸗ 
deulet zu einer entgültigen politiſchen Verbindung. 
In Jaden haben günſtige Ernten und die Ver⸗ 
beſſerung der Finanzen eine bedeutende Steuer⸗ 
Ermäßigung ermözlicht, die, wie ich glaube, die 
Lage 0:8 Volkes merklich verbeſſern wird. Acker- 
bau und Handel zeigen weiter einen andauernden 
Foriſchrin, und die Erateausſichten find im alges 
meinen wieder beruhigend. Die kriegeriſ hen Map- 
nahmen im Somalilande find noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen, doch wird die Flucht des Feindes aus 
jener urſprünglichen Stellung eine weitere Bewe⸗ 
gung un ec güuftigeren Bedingungen era röglichen. 
Ich freue mich, daß ich mein Volk in Irland 
und Schottland habe beſachen köanen. Die mir 
dargebragien Aeußerungen von Zuneigung haben 
mich tief gerührt. Die Rede veiweilt mit gro zer 
Befriedigung bei den Anzeichen wachſender Ein⸗ 


Die Kataſtrophe auf der Pariſer Untergrundb ahn. 
Miniſterpräſident Combes an der Unglücksſtätte. 


der Uaruhen zu bei änken und den Bethelligten 
Selbftbeichräns | 
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tracht zwiſchen allen Bevölkerungsklaſſen Jelel. 


und fagt eine neue Aera vereinigter Bemühup: 
um das Allgemeinwohl voraus. Im Rückd 
auf die Thätigkeit der Seſſion beglückwünſchſd 
Rede das Parlament zu der Annahme der Zuſtt 
konvention. m 
— Griechenland und die ma 
doniſche Bewegung. Das Wlede rent 
nen der makedoniſchen Bewegung hat eine Ni 
lebung des Eifers ſowohl in bezug auf die Un 
wachung der in Griechenland lebenden Bulgan, 
wie auf die Ergreifung von Mußregeln der u 
wehr ſeitens des Gelechiſchen Elements in E 
makedoniſchen Provinzen zur Wirkung gehabt, ie 
Minifter des Innern richtete an die Nomanı 
Theſſaliens die Weiſung, die do t lebenden bw 
riſchen Arbeiter aus Makedonien um fo ſtrech 
zu überwachen, als nach einer an die Nrgien] 
gelangten Mittheilung des Athener griechiſche 
kedoniſchen Vereins die belreffenden Arbeiter: Fi 
makedoniſchen RevolutiondsRomitee mit Win 
verfehen wurden, damit fie auf den erſten Nn 
die mak doniſche Grenze überſchreilen. Bet 
wurden die Vorſtände aller theſſaliſch makedn 
ſchen Grenzſtationen von Athen aus beauf! 
Perſogen, die ſich nicht genügend zu legitimia 
vermögen, die griechiſche Grenze nach der Tie 
durchaus nicht paſſieren zu laſſen. In 4 
anfäfjige makedoniſche Griechen ſi d unter U 
rung des Präfidenten des A hener griechli⸗ 
Makedonier⸗Vereins auf der Bolſchift erſchie 
um das Anliegen vorzubringen, die Pforte u 
die Bewohner jener griechiſchen Dörfer Mal 
niens, die in dir Nähe von Schlupfwinkeln 
volutionärer Banden liegen, mit einer ausrei 
den Zahl von Schußwaffen zum eigenen Sch 
und zur Bekämpfung der Binden ausrüften. | 
Geſuch fei mit lebhaftem Intereſſe entgegengen) 
men worden, ſowie mit der Zuſicherung, die 
ſandtſchaft werde es der Entſcheldung des Sulu 


anderen. Witerzeichnern-des Berliner B.rirages | unterbreiten, Dem „Empros“ zufolge bildete 


im Bilojet Monaſtir ein Feelkorps aus einheiſ 
ſchen Griechen unter dem Kapetan (Oplarch if 
Evangelis, welches eine Peſiion bei Smei 
beſeßte und am 5. Auzuſt ein Gefecht mit 
Bulgarenbande des Karſaki, eines Genoſſen Ti 
kalow's, hatte. Ja den Gefechte jelen ficben : 

garen, darunter der Führer Karſak', gefallen. 2 
Freikorps des Eoangeiis ſtehe im beſten Ein 
nehmen mit den einheimiſchen Moham danern 

werde von deuſelben unterſtützt. 


Die 
Monar chenzuſammenkunft in Si 


| 


Aus Bukareſt wird der „Poſt“ von au 
zeichnet informierter Seite geſchrieben: 

Die jährlich ſich wiederholende Begegn 
des Könige Carol mit Kaifer Franz Joſef 
Iſchl hat diesmal eine Fluih von Nachri 
hervorgerufen, die wohl als ſenſatlonell, nicht 4 
als begründet bezeichnet werden dürfen. Daß 
den Ufern der Traun zwiſchen beiden Monars 
von denen der eine Herrſchet eines Balkanlan 
iſt, der andere die Geſchicke eines Reiches let 
das die verſchiedenſten, alle gleich hochw ichti 
Interefjen im europäſſchen Süd Di zu wah 
Hat, angeſi hs der auf der Balkan⸗Hilbinſel P 
gegriffenen Wirren von dieſen letzteren und 
Coentualitäten, welche aus dieſen refultieren kö 
ten, die Rede war, muß nicht nur als natüct 
ſondern als ſelbſtverſtändlich angenommen werd 
Ihr Korreſpondent iſt in der Lage, hinzufügen 
können, daß die Vorgänge in Makedonien und 
Situation in Bulgarien und Serbien mit ei 
Gegenſtand der Unterredung zwiſchen beiden Sta: 
oberhäuptern einer⸗ und jener zwiſchen Kö 
Carol I. und Grafen Goluchowoki andererſeits 
bildet haben. Hierbei kam — und dles muß 
allem konſtatiert werden — der beide Kablnette 
das von Bukareſt nicht minder als dasjenige ı 
Wlen — nach wie vor leitende Feiedensgeda 
zum neuerlichen und in allen Beziehungen harr 
niſchen Ausdında Schon dieſe als Thalſache 
tende Uebereinſtimmung läßt die in eingeig 
namentlich deuiſchen Blättern aufgetauchte Beha 
tung, daß in der Kaiſervilla am Janzerberge ne 
oder gar militäriſche Vereinbarungen getro! 
worden wären, als grund⸗ und wurzellos 
ſcheinen. 

In der That wären ſolche ganz überflüf 
da ein älteres Arrangement (man ſagt ſogar 
ſchriftlicher Form) zwiſchen beiden Staaten 
ſteht, das alle möglichen Eoentualitäten, die 
Often auftauchen köanten, vorausfleht und 
Slillungnahme Rumäniens denſelben gegen ü 
mit Zuſtimmung Defterreich « Ungarns in 
Hauptumriſſen peäziſtert. Rumänien iſt w 
nicht ein Allilerter der Donaumonarchie im la 
läufigen Sinne dleſes Wortes, aber ihr tre 
Sreund, der auf den weikthäligen Beiſtand 
ſelben im für abſehbare Zeit kaum N 4 
Bedarfsfalle mit Gewißheit rechnen dürfte. 
wird an eine vor Jahten vom Kaſſer Franz J 
dem rumäniſchen Geſandten in Wien, He 
Theodor Balaceano, gegenüber gethaue Aeußeru 
„Seid ſtark — alles andere wird ſich finde 
erinnert, die vielſagend und für das event 
Verhalten Oeſterreich⸗Uagarns Rumänien gez 
über in ſchwierigen Momenten bezeichnend 
Seit damals haben die zwiſchen beiden Souve ra 
und Regierungen beſtehenden Bande der herzlig 
und loyalen Freundschaft an innerer Stärke 
deutend zugenommen. Ein neues Ucbereinkomn 
wäre daher das überflüſfigſte Ding von der W 
und mit Unnügem hat man ſich in Iſchl n 
beſchãftigt. 

Sodann wäre der Umſtand, daß die 
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lde Entente ein ſolidariſches Vorgehen] bei⸗ 
hie in allen *Balkanangelegeneiten, die 
hi meinen Frieden tangſeren könnten, feſt⸗ 
I Betracht zu ziehen. Alle, zum Theil 
J weittragende Ereigniſſe, die ſich ſeit 
em Balk in zugetragen haben (man denke 
Leue den griechiſch⸗lü kiſchen Krieg und die 
in Tragödie) haben von der Loyalität, 
e n die Entente ſeltens des Wiener Kabinetts 
uchanhalten wird, aller Welt überzeugende Be⸗ 
Anliefert, Erſt kürzlich ergriff der ruffiſche 
üer Sinon jew die Gelegenheit, dem vol ⸗ 
Ayfaktauen, das Rußland in Oeſterreſch⸗Na⸗ 
on, Ausdruck zu geben. Und dieſer Di⸗ 
ider mit Baron Calice, feinem öſterreichi 
(Aehegen, täglich arbeitet, iſt wohl beſſer 
„and in der Lage, die ehrliche Mitarbeiter⸗ 
Ein Wiener Diplomatie an dem Werke der 
ahlerhaltung am Balkan zu würdigen. Es 
N daher irgend ein Sonderabkommen oder 
eu ein einleltender Schritt dazu zwiſchen 
| Donauufer + Staaten geradezu ausge⸗ 
malte. 
ande Wahrheit iſt, daß König Carob keine 


zu hat, und daß Kaifer 
Haß hatte, ſolchen ſeine 
left 


Franz Joſef kei⸗ 
Approbation zu 


LE 
an den deutſch⸗ruſſiſchen 

aldelsvertragsverhandlungen 
8 


en, 


„Hamb. Fremdenbl.“ folgende ſehr bemer⸗ 
he Darlegung: ; 
die ble Haupiſchwierigkeit, welche ſich bei den 


verhdelsvertrages herausſtellt, ſoll darin beſte⸗ 
ich Rußland die Aufnahme einer 
zi verlangt. Wenn irgend ein deulſcher In⸗ 
Sübelg feine Waaren in Rußland zu einem 
Allleren Prelſe verkauft, als im Deutſchen 
1 lbſt, — was kaum anders möglich iſt, 
en 225 eines Cartells, das von den Ver⸗ 
n, Neſes Induſtriezweiges abgeſchloſſen wird, 
Eauf dieſe Weiſe den ruſſiſchen Schutzzoll 
ih macht, jo ſoll Rußland befugt ſein, feinen 
zoll fo weit zu erhöhen, doß er wieder 
„ien Schutz ge währt, der bei feiner Feſtſetzung 

igt war. 

and iſt derjenige Staat, der die höchſten 
eee und der ſich am längſten 


m. Auch Heute noch iſt es ihm bitter ernſt 
4 eine Industrie zu ſchützen, und es will die 
„bis zu der is dieſen Schutz ge⸗ 
geh genau feſtgeſetzt ſehen. In der Herſtellung 
of Iellpreifen, die unter den nalürlichen Preis 
chchhen, der durch Angebot und Nachfrage er⸗ 
t wird, ſieht es einen willkürlichen Eingriff 


d Anordnungen. 

1 die ausländiſche Concurrenz billiger ver⸗ 
anlipeil ſie durch Erporiprämien oder durch 
Iänſtigt wird, durch die fie vor Co acur⸗ 
wahr wird, kommt auf Eines heraus. 
ma erklärt den Cartillen der drutſchen In⸗ 
den Krieg, ſoweit der ruſſiſche Markt da⸗ 


i kin von hochſchutzzöllneriſchen Giſichispunk⸗ 
Ktüß, Und doch müßte Deuiſchland von ſei⸗ 
wießlandpunkte aus wünſchen, daß alle Schuß 


t iiſche Gedanke ein vernünftiger if, haben 
8 00 tines Artikels oft alle europäljchen 
A durch die Brüſſelet Zuderconvention an⸗ 
i, Europa iſt darüber einig, daß kein 
uß nerhalb ſeiner Grenzen den Zucker durch 
ellß vertheuern ſoll, daß die Zuckerfabrikanten 
ige Stand gesetzt werden, den Gewinn, den fie 
gehe Weiſe erzielen, zu verwenden, um dem 
aße Zucker unter den Herſtellungskoſten an⸗ 
el, Auch das freihändlerſſche England hat 
del dieſem Geundſotze bekannt, und was für 
behlker recht iſt, das iſt für jeden anderen Ar⸗ 
J lig. 

HE ift pikant, daß gerade der ſchutzöllne⸗ 
dſynter allen Staaten kerufen iſt, den Uns 
an in der Uebertreibung des ſchutzzöllneri⸗ 
icin cips liegt, am eigenen Leibe ſo ſchwer 
finden, daß er vor aller Welt auf ſeine 
ning dringen muß. Es iſt ja nicht zu leug⸗ 
leich viele der in Deulſchland beſtehenden in⸗ 
tn Schußzzölle nicht den Zwack haben, die 
enn Induſtrillen vor einer Concurrerz zu 
PP! der ſie in jeder Weiſe gewachſen find, fon- 
b fie den Zwick haben, die Abſchließung 
Inn zu ermöglichen, die die Producte 
linen Lande vertheuern, um im Auslande 
> Inlauiern Weltb werb zu treiben. Wir find 
ſul ſſicht, daß dieſe Forderung Rußlands eine 
-gelhaft gerechte iſt, und daß Rußland von 
I ablafjen wird. Wir find aber anderer ⸗ 
Her Anſicht, doß es ſehr ſchwer fein. wird, 
cg ſich berechtigten Gedanken eine klare For⸗ 
ang zu geben, ſodaß Willkür und Mißbrauch 
itt anwendung ausge ſchlaſſen bleibt. Die 
Bob ein Cartell vorliegt, ob, der Abſchluß 
10 Cartells durch dle beſtehende Zollgeſetzgebung 
richt wird, ob der geforderte Pais unter den 
lichen Herftellunge koſten bleibt, ja welcher 
ſkeſbe haupt gefordert wird, ist! keineswets 
am leicht zu ermuteln. 
20 dringend Rußland feine Fordetung ſtelle 
Ip ſehr wird Deuiſchland zögern, fie zu! ge⸗ 
Und fo kommen wir zu dem mieder⸗ 


b hat, duch Vertrag ſeine Zölle her⸗ 


Wachen Rußland und Oſſterreich⸗Ungarn 


Amer geartete kriegerlſche Abſichten in Iſchl! 


kodzer Tageblatt. — 6. 19.) August 2702 
Der Prozeß Humbert in Paris. 
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ſchlagen den Reſullat, daß der Abſchluß des Hm⸗ 
delsvertrages mit Rußland ſich ſehr lange ver⸗ 
zögern wird.“ 


Tageschronik. 


— Der ⸗Bapm. Auen. ; veröffnilicht eiuen 
Rechenſchaflsbericht über die Verthei⸗ 


lung der Aller böchſten Spende durch den 


Schndlungen mit Rußland über Erneuerung 


„Said |: 


! 


Dikeinflußt wird. Rußland gebt, bei feinem } gejonderten 


| 


ige ſo vernünflige Gedanken hätten, wie fie 
talk Forderung zum Ausdruck kommen. Daß 


Seine Excellenz unſere Stadt, 


Fürſten N. D. Obolenski, dem folgende Daten 

zu entnehmen ſind: 

Gouvernement Zahl der unter» 
ſtützten Familien 


Summe 


Kirlkce 3446 68,748 Rbl. 
Radom 2298 61.302 „ 
Kaliſch 1640 29,843 

War ſchau 404 15,778 „ 
Lublin 604 15,029 „ 
Petrikau 276 7619 


Stadt Warſchau 33 1688 
zuſammen 8701 Famiſſen 200, 000 Mol. 


—, Der Gehülfe des Warfchauer General⸗ 
Eouverneuis für das Polizelweſen General- 
Leutnant Foullon traf votgeſtern Nachmittag in 
Lodz ein und wurde von den Spitzen der Behörden 
auf dem Bahnhof empfangen. Abends verließ 


— Der Konſeil für Eiſenbehnangelegenhelten 
hat die Regeln über Beſöl derung von 
Geiſteskrranten, Bepröfen und von tol- 
len Thieren Gebiſſe nen einer Durchſicht 
unterzogen und Erleichterungen eingeführt, die in 
Folgendem beftehen : Die Inſtitution oder Perſon, 
welche einen Kranken einer der oben erwähnten 
Kategorien auf der Eiſenbahn zu befördern 
wünſcht, hat der Eiſenbahnve. waltung oder dem 
beir ffenden Stationschef ein medi iniſches Zeugnig 
vorzuſtillen ; in litzterem muß angegeben ſein; 1) 
an welcher Kraukgeit die zu beiördernde Perſon 
leidet, und 2) ob die kranke Perſon in einem 
Coupé b. fördert werden muß oder 
nicht (bisher wer die B. örderung in einem 
geſonderien Coups in jedem Fall obligato- 
riſch. Geiftesktanke und Perfonen, welche von tollen 


Thieren gebeſſen find, und be eiis an der Wuſſer⸗ 


ſcheu leiden, werden in geſonderten 
Begleitung mediziniſchen Perſonals 
diſſen Anzahl von der Inſtitution beſtimmt 
wid, welche den Kranken, reſpektibe die Kianke 
der Eiſenbahn übergibt. Diejenigen Aus ätzigen, welche 
in einem geſonderlen Raume befördert werden 
müſſen, werden mit einem Begleiter in einem 
Santratswagen oder, wenn ein folder nicht 
vorhanden iſt, in einem Wigen dritter oder 
vierter Klaſſe (unbezogene Sitzbänk) untergebracht; 
der betteff nde Wagen wird auf dec Beſtimmunge⸗ 
flalion desi fiziert, was im Laufe dreier Tage zu 
geſchehen hat. In den Fällen, wo eine Beſöc⸗ 
derung in geſonderten Coupés nothwendig iſt, iſt 
die Eiſenbahnverwalfung möglichſt zeitig hiervon 
in Kenntniß zu fißn, damit die nöhtigen Anoıd- 
nungen rechtzeitig getroffen werden Tö.men. 

— Vorgeſtern fand in Waiſchau unter Vor⸗ 
fig dis Herrn Heniyk Blech eine auſſer ordent⸗ 
luce Generalvesſammlung der Aktio- 
nate Der Lodzer Fabelkbahn ftatt. Auf 
der Zagıso.duurg ſtanden nur zwei Frogen: eine 
Aenderung des Statuts der Beamtenhülfskaſſe und 
die Umwandlung der tauſendrubligen Atuen in 
hundertrublige. Was den erſten Punkt betrifft, 
ſo wurde beſchloſſen, den Beamten, die von einer 
anderen Bahn auf die Lodzer Fabrikbaha berge ⸗ 
gen, wenn die Unterbrechung im Dienft nicht 
mehr als ein Jahr gedauert hat, die früheren 
Dienſtjahre anzurechnen. Zur Bedingurg wurde 
gemacht, daß die Beamten in dieſem Falle ſpäle⸗ 
nens 6 Monate „ach dem Dienſtantein auf der 
Lodzer Bahn ihre Ansprüche auf Anrechnung der 
früheien J hre anmelden und die volle Summe, 
die fie aus der Hälfec ſſe der erſten Bahn erhal⸗ 
ten haben, einzahlen. 

Beiteffs dis zwelten Punktes lag von mehre⸗ 
ren Akuonaten der Antrag vor, die Aktien, die 
gegenwärtig einen Nominalwerth von 1000 Nol, 
haben, in hundertrublige umzuwandeln. Zu diejem 
Antrag hatte die Erwägung Anlaß gegeben, daß 
der hohe, Nominalwerih der Verbreitung der aktien 
unter kleineren Capftaliſten und der Einführung 
auf ausländiſchen Böiſen hinderlich ſel und dadurch 


Coupés in 
beſöcterl, 
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den Curs ungünſtig bee fluſſe. Dazu kommt, 
daß die Akilen der Bahn vor vierzig Jahren ge⸗ 
druckt wurden und im Lauf dieſer Zeit ſtark abge⸗ 
nutzt ſind. Die Verſammlung nahm den Antrag 


an und beauftragte die Verwaltung, neue Aktien 
im Nominalwerſh von 100 Röl. zu beſtellen und 
die Koſten im Betrage von 18,000 Rbl. im 
Lauf von drel Jahren aus den Reineinnahmen 
der Bahn zu beſtreiten. 

— Trockenſtubenbrand. In der in 
Radogoszez auf dem Witkowskeſchen Grundſtück 
belegenen Färberei von Goldfinger eniftand geſtern 
Morgen um 8 ½ Uhr in der Trockenſtube ein 
Brand, mit deſſen Bekämpfung die ſtablle Abthei⸗ 
lung des erſten Zuges der Freiw ligen Feuerwehr 
ungefähr eine Stunde zu thun hatte. Der Schaden 
iſt nicht bedeutend. 

— Tod unter den Rädern, Auf der 
133. Werſt der Warſchau⸗Wiener Bahn, zwiſchen 
den Stationen. Petrikau und Baby, ſtürzte ſich 
am Sonntag ein Paſſigier mit Namen Wladys⸗ 
law Grabowski unter die Räder des Zuges, und 
wurde von ihnen zermalmt. Der Verun⸗ 
Bude war zwanzig Jahre alt und lebte in Pe» 
lrikau. 

— Plötzlicher Tod. In dem zur Ge⸗ 
meinde Chojny gehörenden Dorfe Jullanow wunde 
vorgeftern die Leiche d.s 68⸗jährigen Einwoh lers 
von Neu⸗Choj y Cyriſtian Klim auf dem Felde 
gefunden. Der Berftorbene war ſchon jeit länge⸗ 
tet Zeit geiſteskrank geweſen. 

— Unfälle. In der Fabrik von Emde 
und Comp. in Zabinſec wurden der neunzehnjäh- 
rigen Arbellerin Joſefa Kaspezak zwei Fin⸗ 
ger der linken Hind von der Maſchine abge⸗ 
riſſen. 

Der funfzehr jährige Roman Czernik wurde 
auf der Widz⸗wskaſtraße vor dem Haufe u 119 
von einem Wagen überfahren und ; trug einige 
Verletzung en davon. 

Derſelbe Unfall fließ an der Ecke der Wochod⸗ 
nia⸗ und Cegielniang Strafe dem vierzigjährigen 
Händler Joſef David Roſenberg zu, der gleichfalls 
ungefährliche Verletzungen am ganzen Körper 
erlitt, i 

Auf der, Pez j indſtraße Ne 76 fiel der elljäh- 
rige Stanislaw Cgarewzel von einer Leiter und 
brach ſich den richten Arm.. 

— Die Ve waltung der Nähgarn ⸗ 
manufaktur hat bekanntlich mit dem Bau von 
Bamilier häuſein für ihre Arbeiter: begonnen, von 
denen eins ſchon unter Dach iſt. Im nächſten 
Jahr ſollen zwei Häufer erbaut werden und in 
den darauf folgenden zwel Jahren je eins, ſodaß 
die Zahl der Häuſer insgeſammt fünf betragen 
wird. Jedes Familienhaus wird zweiftöckig ſein 


und 48 Wohnungen von je einem Zimmer und 
Küche enthalten, der Bau eins Hauſes koſtet 
50,000 ũ ! Abl. Die Pläne ſtammen vom 


Aichitekten A. Jankau, 
leitet. 

— Mit Näckſicht auf den mit jedem Tage 
zunehmenden Verkehr auf der elektriſ chen 
Straſſenbahn hat die Direktion einen neuen 
Fahrplan ausgearbeltet, dem zufolge die Waggons 
auf den Haupilinien in Jaterpallen von zwei bie 
drei Minuten verkehren werden. Für den Ver⸗ 
kehr auf der Mulſchſtraße, der bisher ſtiefmütier 
lich behandelt wurden, werden vier neue Waggons 
tiageſchaltet. Z viſchen dem Glyerſchen Ring, der 
Aliſtadt und der Tramwajowaſttaße werden dle 
Waggons mit Pauſen von 15 Minuten auf ein⸗ 
ander folgen. 


— Diebe auf der Leimemhe. In der 
Nacht von Sonntag zu Montag vernahmen die 
Bewohner des dritten Stockwerks des Hauſes 
Wldzewskaſtraße M 73 auf dem Dache ein Ge⸗ 
zäuſch und begaben ſich mit dem Sttuſch hinauf, 
wo fie zwei junge Burſchen gewährten, die über 
die Dächer fluchteten und plötzlich verſchwunden 
waren. Es wurde nun der Mrvieraufſeher Da⸗ 
nuluk heibeigebolt, der die Spur der Diebe über 
die Dächer vecſolgte und dabei die Wahrnehmung 
machte, daß das Dach des Hauſes M 71 friſch 
mit Thgeer geſtrichen war. Dieſer Umſtand wurde 
zum Verräther, denn der Theer war an den bloßen 
Füßen der Diebe kl ben geblieben und fie halten 
ſchwarze Fuß puren henterlaſſen, die bis zur Dach⸗ 
luke des Hauſes M 69 gingen, durch die ſie inte 
wiſcht waten. Dieſelben Spuren führten auch bis 
zu ciner Stube im letztgenannten Hauſe, in der 
die beiden Diebe, anscheinend ſchlafend und mit 


der auch die Bauten 
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Stiefel an den Füßen vorgefunden wurden. Zwar 
leugneten die Burſchen und weigerten ſich, die 
Stiefel auszuziehen, als ſie dies aber doch thun 
mußten, erwieſen die betheerten Fußſohlen augen» 
ſcheinlich ihre Schuld und fie wurden in das Ge⸗ 
fängniß gebracht. Ihre nächjliche Wanderung 
hatten ſie zwecks Beraubung der Wäſch⸗ böden 
unternommen und war dieſelbe auch inſofern er» 
ſolgreich geweſen, als ſie vom Boden des Hauſts 
u 71 eine größere Parthie Wäſche geſſohlen 
hatten, welche in zwei Säcke verpackt auf dem 
Dache des Hauſes 'M 73 vorgefunden wurde. 

— Ein eigentbümlicher Compagnon. 
Ein armer blinder Mann, der ſein und ſeiner 
Familie Leben durch Geigenſpiel ia den Höfen 
friſtet, und deſſen Führer ein kleiner Knabe im 
Alter von 10 — 11 Jahren iſt, hat ſeit unge⸗ 
fähr acht Tagen einen Compagnon bekommen, der 
den Blinden auf Schritt und Tritt verfolgt, und 
den Löwenantheil der milden Gaben, die aus den 
Fenſtern geworfen werden, an ſich nimmt. Dadurch, 
daß er ſich in nächſter Nähe des Geigers hält und 
vor ihm herumtanzt, gewinnt es den Anſchein, 
als gehöre er zu ihm und das Publikum läßt es 
geſchehen, daß er die Spenden aufhebt oder in den 
Wohnungen einſammell. Der Patron geht übri⸗ 
gens auch noch recht brutal zu Werke; wenn der 
Blinde gegen feine Anweſenzeit proteftirt, bedroht 
er ihn und wenn der Knabe ein Geldſtück auf⸗ 
heben will, ſtößt er ihn fort... Der frsche, Menſch, 
der tine weiße Bluſe und eine Mütze mit grünen 
Rand krägt, jollte vom Publikum im Beireffs⸗ 
falle verjagt werden, damit er nicht weiter. die 
dem armen Bliaden zugedachten Bellelgroſchen 
wegſftlehlt. 


— Für die bliſsbedürftige Wittwe 
Parten, Golzſtraße M 4 bei der Familie Bur⸗ 
chardt, überſandte uns Herr E. H. 5 Rbl., was 
wir hiermit) dankend beſcheinigen. 

— Die Petersburger General Brbens- 
ver ſicherungs G. ſellſchaft hat am 1. (14) 
Auguſt in unſter Stadt ein Bureau eröffnet, 
das ſich auf der Petrikauerſtraße M 35 ber 
— und unter Leitung des Herrn S. Hochberg 
te th i 

— Der Eyfliftennerein Union veran- 
ſtaltet am 30. Auguft in Helenenhof ein Wette 
rennen, an dem außer hlefigen Kräften auch Gäſte 
aus Riga, Petersburg und anderen Städten theil⸗ 
nehmen werden. Das Prozramm des Rennens 
wird aus zehn Nammern beſtehen. 

— Eine Generalverſammſung der hieſigen 
Mitglieder des War ſchauer Cykliſtenver⸗ 
eins findet am kommenden Donnerſtag um 9 
Ugr Abends im Local der Lutnla ſtatt. 

— Perſonalnachrichten. Der Contro⸗ 
leur der Reichsbankfilfale in Taganrog Collegien⸗ 
aſſ ſſor So lnze w it in derſelben Stellung 
an die Lodzer Reichs bank verſetzt. f 


— Der Lodzer Geſang⸗Vereln 
(Männer, Geſang - Verein) veranflaltet 
am kommenden Sonnabend im Gatten des Hotel 
Mannteuffel ein Garten feſt mit darauffoſgen⸗ 
dem Tanzkränzchen im Vereinslokale. Auswärtige 
Gäſte dürfen durch Mitglieder elngeführt 
werden. 

— Am Monlag Abend brachte das Lember⸗ 
ger Opernenſemble im Groſſen Theater 
Bizet“ prachtvolle Oper Carmen“ heraus uad 
erzielte abermals einen großen Erfolg. Den 
Löwenanthel! hat diesmal das Occheſter davoll⸗ 
getragen und Herrn Capellmeiſter Czelan ati 
gebührt für die vorzügliche Leitung desſelben Dank 
und Anerkennung. Da war kein Mißton zu 
höcen, alles klang fo rein und jo klar, daß der 
ſelige Bizet ſeine Freude daran gehabt Yätte, 
wenn er der vorgeſtrigen Vorſtellung hätte 
belwohnen können. Die Carmen fang die B el» 
Sorel. Ein Ereigniß. Mlle. Bel⸗Sorel 
iſt für die Carmen wie geſchaffen, fie bringt ein 
großes daiſtelleriſches Talent und vor allem das 
nölhige Temperament mit und weiß den Zuhörer 
auch mit ihrer ſchönen, voll klingenden Stimme 
zu entzücken. Herrn Drzewlecki ſahen wir 
als Don Jose wieder; er erntete auch in dleſer 
Parihle lebhaften, wohlverdienten Applaus. Den 
Escamillo fang Herr Ludwig, ſehr anſprechend, 
und wurde ihm viel Beifall zu Theil, beſonders 
nach dem: „Auf in den Kampf ꝛc. 7c.“ Frl. 
Marek führte die nicht ſehr große Parthle der 
Micaela mit ihrer angenehmen welchen Stimme 
ſehr gut durch. Eine verunglückte Figur bot Herr 


4. 


Wlodzinski als Sergeant Morales, für dieſen 
Herrn ſchien auf der ganzen Welt nur der Takt⸗ 
fo dis Dirigenten zu exiſtiren; die Rolle iſt 
zwar unbedeutend, kann aber, wenn fie ſchlecht 
durchgeführt wird, den Geſammteindruck ver⸗ 
dunkeln. V. 

— In Lask beginnt die Aushebung der 
Riktuten am 28. Oktober und dauert zwanzig 
Tage. 

— Zur Lage der Juden in Ruſtland. 
Der ameritaniſche Plofeſſor Robert Hunter iſt in 
Warſchau eingetroffen, um die Lage der Juden 
in Rußland und Difterreih und dle Ucſachen der 
Emigration nach Amerika, die in den letzten 
Jahren coloſſale Dimenſionen angenommen hat, 
zu fludiren. Der Amerſkaner hal ſich ſchon in 
Moskau, Tulz, Wilna und Dwinsek aufgehalten, 
bisher aber noch nirgends ein jo reichhaltiges 
Material gefunden wie in Warſchau, wo in 
feinem Auftrag mehrere Werke über die Juden. 
jrage aus dem Polnifhen ins Engliſche überſitzt 
werden. 

— Das Eſſen und der Charakter. 
Worauf ein junges Mädchen nicht alles zu achten 
hat! Auch auf das Eſſen erſtreckt ſich, wie eine 
engliſche Beobachterin behauptet, der Ausdruck der 
Perſönlichkeit, und das Benehmen und Verfahren 
bei der Mahlzeit wird ein Merkmal für das 
Temperament und die Eigenſchaften der Perjon 
im allgemeinen. Gerade mit Bezug auf junge 
Mädchen und Frauen hat die Dame ihre Beobach 
tungen angeſtellt, und folgendes find ihre beach ⸗ 
tenswerthen Ergebniſſe: Der Frau, die beim Eſſen 
merklich roh wird, ihre Nahrung haſtig herun⸗ 
terſchlingt, fat mit einem Ruck, und fortwährend 
die Stücke auf ihrem Teller umwendet, bedeuten 
materielle Dinge viel. Sie iſt ſelbſtſücht ig und 
kann boshaft ſein. Wie zart und wohlgeſtaltel 
fie in det Jugend fein mag — mit 40 Jahren 
wird fie ſehr beltibt ſein. Das Mädchen, das 
beim Eſſen hübſch aus ſieht, iſt der lebhafte To ⸗ 
pus mit Grübchen in dem Wangen. Sie fi.dt 
kleine wohlangemeſſene Biſſen in ihren hübſchen 
rothen Mund, mit elner zierlichen Genauigkeit. 
Sie gebraucht Mefjer und Gabel, als ob fie ſich 
ein Vergnägen daraus machte, indem ſie eine 
gewiſſe Anmuth und Leichtigkeit bei dieſer Thür 
tigteit entfaltet. Ihre Art zu eſſen bezeigt ein 
fonniged Temperament und eine Neigung, die 
Dinge von der beſten Seite zu nehmen. Das 
nervöſe Mädchen kann man aus der Art erken⸗ 
nen, wie fie ihr Brot bricht und ihre Suppe 
chlürft. Sie ißt raſch und haftig, ſelbſt wenn 
f wenig ißt, und fie izut es mit augenſcheinlich 
fär das Eſſen um ſeiner 
ſelbſt willen. Dieſes Mädchen wird nie die 
Kraft oder den Mulh haben, ihre Ziele zu eriei⸗ 
chen. Sie würde duich Widerwärtigkeiten auf⸗ 
gerieben weiden. Das Mädchen, das ſtetig ißt, 
als ob es eine Arbeit wäre, die man zu überwin⸗ 
den hätte, das nicht viel Intereſſe für das Ge⸗ 
ſpräch, das geführt wird, oder für die Schmackhaf⸗ 
tigkeit der Speiſen hat, iſt das ſyſtematiſche, prak · 
liſche Mädchen, das eine gute Gattin und Haus⸗ 
frau abgeben wird, Sie wird vorſorglich und 
ſparſam ſein und nicht ihren Mann oder ihre 
Freunde durch phaniaſtiſche Träume beläſligen. 
Das nachläſſige Mädchen kennzeichnet ſich durch 
den Löffel, der in der halbgeleerten Taſſe ſtehen 
bleibt, Meſſer und Gabel, die kreuz und quer 
liegen oder gelährlich auf der Schüſſel balancieren, 
und den Stuhl, der ſo zurückgeſtoßen wird, wle 
fie gerade von ihm aufgeſtanden iſt. Sie iſt we⸗ 
nig feinfühlig und ſcharſfinnſg. Wenn fie Haus⸗ 
frau wird, werden ihre Dienfiboten unſauber jein, 
und die jeinere Art Bequemlichkeit im Haushalt 
wird fehlen. Das Mädchen, das Zwiebeln in 
jeder Form ißt, nicht jo ehr, weil fie fie mag, 
als weil ſie fie für geſund hält, dag aus Prinzip 
Vegelarianerin iſt und ſich gewiſſenhaft von Dej- 
ſerls und Naſchwerk fernhäll, das fie jür ſchadlich 
anfieht, verkörpert den Typus der Mädchen, aus 
denen ſtarkgeiſtige und die Unabhängigkeit liebende 
Fiauen hervorgehen. Sie wird eine gute Fiau abe 
geben, aber keine bequeme. Sie gehört zu den 
Srauen, die ihr Slackenpferd haben und unaufe 
hörlich darauf Kerumzeiten. Das Mädchen, das 
ſehr langſam ißt, auch wenn ſie nicht viel ver⸗ 
zehrt, und ihre Biſſen bedächtig, aber ſicher kaut, 
ift wähleriſch und aſtheliſch, nicht beftimmt, eine 
große Role in det Welt zu ſpielen, und auch nicht 
geneigt, ſich darum zu kümmern, ſo lange ſie 
Muße und ein wohlgeordnetes Leben hal. Bei 
den Mädchen, die dem Manne gute Helfezinnen 
find, iſt das Geſchmackzorgan ebenſo ausgebildet 
wie ihre anderen Eigenſchaften; ſie ißt bewußt 
und mit Verſtändniß; ihre Art bezeigt ihre Ec⸗ 
kenntniß der Wichligkeit von Dingen, die gewögn⸗ 
lich als langweilig betrachtet werden. Sie zögert 
nicht, das intereflantefte Geſpräch zu unlerbrechen, 
um einen anderen um irgend ein Gewürz, das 
ihr fehl, zu bitten. Dad Mädchen, das im Ge⸗ 
gentheil von der Unterhaltung ſo eingenommen iſt, 
daß fie das Eſſen vergißt, und deren Teller bei 
den verſchiedenen Gängen weggenommen werden, 
bevor ſie kaum meht als gekoſtet hat, taugt 
ſchlecht für die ſchweren Anforderungen des 
Lebens. 

— Im Großen Theater wird heute 
Abend die Maſſenetl'ſche Oper „Manon Les⸗ 
caut“ oufgeführt. In dieſer Vorſtellung wirken 
mit: Frl. Irene Bohuß ſowie die Herren Henipk 
Drjewicdli, Adam Ludwig, Jullan Jeromin und 
Joſef Szymanski. 


jehr geringem Intereſſe 
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— pflicht und Freundſchaft, dieſe beiden 
wichtigen Faktoren im Leben des Einzelnen, finden 
in der ſoeben erſchienenen Nummer 33 des prak- 
tiſchen Frauenblattes „Häuslicher Rathgeber“ 
eingehende Beſprechung, und erwähnen wir in 
diefem Sinne der Artikel! „Freundſchaft“, worin 
Emmy Paul Weſen und Grund der verſchleden⸗ 
artigſten Freundſchaftsbündniſſe treffend ſchildert, 
und die „Erziehung der Töchter“, worin den 
Müttern Mittel und Wege zur Erzielung eines 
guten Erziehungsreſultates gezeigt werden. 

Dem Unterhaltungsbedürfniß genügt ein 
ſtels abwechslungs reiches und intereſſantes Feuil⸗ 
lelon. ö 

Geſchmackoolle Modelle zu Straßen-, Beſuchs⸗ 
und Hausioiletten, fowie Bluſen und Hüten, 
vor allem aber zu reizender Kindergarderobe, 
laden geſchickte Hände zu fleißigem Nacharbei⸗ 
ten ein. 

Praktiſche Ralhſchläge zur Echaltung von 
Garderobe und Haustalh, nüßliche Winke, Blu⸗ 
menpflege und G flügelzucht betreffend, zahlloſe 
Rezipſe zur Bereitung von Gpelfen und Gettän⸗ 


ken, zum Einmachen von Obſt und Gemüſe 


machen das prakilſche Blatt allen Hausfrauen in 
Stadt und Land ganz unentbehrlich. 
Abonnementépreis vierteljährlich 1,40 Mk. 
Probenummern gratis und franko vom 
Verlage. 
Robert Schnecwelß, Berlin W. 30, Eiſenacher⸗ 
ſtraße 5. 6 


Aus aller Welt. 


— Wucher banken in Galiz'en. Man | 
würde wohl kein zweiles Land auf dem Grdsall 
finden, welches jo reich mit Bankinſtituten gefegnet | 
iſt, wie Galizien. Doch find, dieſe galiziſchen 
„Banken“ lauter Zerrbilder von Banken, und ſie 
bringen dem Lande nicht nur keinen Vortheil, 
ſondern im Gegenthell fügen fie der Bevölkerung 
elnen immenſen Schaden zu, denn unter dem 
Schuße des Geſetzes über wirihſchaftliche und Et⸗ 
wei bs genoſſenſchaften betreiben fie einen ſchuöden 
Wucher. In einer focben erschienenen Abhandlung 
unter dem Titel „Ungeſunde Stiömungen“ beſpricht 
der Jachmann auf dem Gebiete des Kredilweſens, 
Narziß Ulmer, Sekretär des Verbandes galiziſcher 
Vorſchußvereine, dieſe Gründerwutlh, die in Galj⸗ 
zien immer mehr um ſich greift, und prophezeit 
die ſchlimmſten Folgen für das Land, wenn man 
nicht beizeiten die reinigende Hand an dieſes Un⸗ 
kraut der Wucherbanken anlegen weide. An die 
Gründung nützlicher Produklivgenoſſenſchaften denkt 
in Galizien kein Menſch, ſondern die ganze Koa⸗ 
Hitionsidee wird nur den Wucherern dienſtbar 
gemacht. 

Das Geſetz verbietet zwar den Privaiperfonen, 
Wucher zu betreiben; doch wenn ſich tine Anzahl 
von Wucherein vereint und eine Bank gründet, 
welche mii 15, 20 oder gar 24 Prozent „arbeitet“, 
dann iſt fie ſtroflos. Advokaten oh ne Klienten, 
kleinſtädliſche Streber und hungerige Kapitaliften, 
ſämiliche dieſer Leute gründen nur Banken, und 
die Folge davon iſt, daß kleine Markifl cken von 
zwei⸗ oder dreltauſend Einwohnern ein halbes 
Dutzend von Banken biſitzen, welche ihre Parteien | 
gehörig rupfen. In Stanislau 3. B., einer 
Kteisſtadt von 20,000 Einwohnern, wo bereits 
drei große Bankinſtiute beſtehen, darunter die 
Filiale der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank, treiben 
25 Wecherbanken, ſogenannte Kredivereine, ihr 
Unmejen. Kolomna, iſt eine noch kleinere Stadt, | 
hat aber 15 Heine Banken, Gzorikow, eine ganz 
kleine Beziiksſtadt, hat deren 11, — ja ſogar 
Oriſchaften, die man kaum dem Namen nach 
kennt, wie Skala, Glinſauy, Podhajc: u. dgl. 
haben jede 6 oder 8 Banken. g 


— 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Rauch- und sufvarmindernde Feuetungs - 
aulagen 


find bekanntlich für die modernen Städte von der 
größten Wichtigkeit, weil die Reinhaltung der Luft 
für die Vetbeſſerung des Geſundhellszuſtandes der 
Einwohnerschaft faſt ebenſo ſchwer ins Gewicht 
fällt als die Zuführung reinen Waſſeis. Die 
gröbſte Verunreiaigung aber erleidet die Luft durch 
den Rauch und Ruß der Fabrikanlagen und der 
Wohnhausfeuerungen. Es war deshalb durchaus 
am Platze, in der Jaduſtrieabiheilung der Deuts 
ſchen Stadtegusſtellung in Dresden Einrichtungen 
vorzuführen, die geeignet ſind, die Rauch⸗ und 
Ruß bildung zu vermindern. In einer größeren 
Halle und drei Pavillons ſtellen 42 Firmen der⸗ 
artige Apparale aus. Sämmiliche Räume, die 
für dieſen Zwick beſtimmt find, enthalten Schorn⸗ 
ſteinanlagen. Eine große Zihl von Stubensſen, 
Backöſen, Kochherden uſw. iſt ausgestellt, von 
denen 25 im Belxriebe vorgeführt werden, au denen 
eniweder die rauchfreie Veibrennung des Materials 

oder die richtige Wahl geeigneten Brennſtoffes 

gezeigt wird. Pprotechniſche Apparate aller Art, 
Vorrichtungen zur Verbeſſerung des Schornſtein⸗ 

zuges, Ruß⸗ und Funkenſangex uſw., ein reichhal⸗ 

lige Sammlung von Brennſtoffen m it Angabe 

ihres Heizweliges, die Sammelausſtellungen einer 

großen Zahl von Brikettfabriken, die Vorfüh⸗ 

ung ſonſtiger rauchſchwacher Brennſloffe, wie 

Anthraxit und Kaumacit, ſowie einſchlagende Lie 

texatur vrrvollſtändigen die bedeutſame Aus⸗ | 
ſtellung. 


fegt und begann mit dem Verhö: 


Hopfenernte iu Böhmen, 


Das „Prager Tagöbl.“ ſchrelbl: 

Es muß ſeider conſtatirt werden, daß nicht 
Jene Recht behlelien, welche auf die neuen Sei ⸗ 
tentriche, die ſich vor einigen Wochen an den 
Reben bildeten, große Hoffnungen geſetzt halten. 
Der Stand und das Ausſehen der Hopfenpflan⸗ 
gen iſt fo grundverſchleden, wie noch niemals zu ⸗ 
vor. Es find zahlreiche Hopfengärten. im Saazer 
Hopfenproductſonsgebiete und zwar nicht blos in 
der Stadt Saaz und deren Umgebung, ſondern auch 
längft des Egerflufj 3, im Goldbachthdale und in 
den böhmischen Waldgegenden, welche abſolut kel 
nen Ertrag aufzuweiſen haben werden, andererjeitd 
giebt es aber milunter vereinzelte Lagen, aber eben 
nur ſehr vereinzelle, welche einen cbenſolchen Er⸗ 
trag wie im vorigen Zahıe erzielen dürſten. Un- 
geachtet dieſer letzterwähnten Thatſache und trotz 
dem weit über 300 Gemeinden zu dem Saazer 
Hopfenbaugeblete gehören, geht das Uctheil obj c⸗ 
ver Beobachter doch dahin, daß das Saazer 
Hopfenproducllorsgebiet kaum mehr als den drit⸗ 
ien Theil des vorjährigen Ernteerträgniſſes, welch 
litz eres auch nur eine knappe, halbe Ernte war, 
fechſen werde. Dieſ es geringe Erntaquantum wird 
im Hinblick auf die ſehr geringen Vocräthe an 
vorjähriger Waare bei weſtem nicht hinreichend 
ſein, den Inlandsconſum auch nur annähernd zu 
decken. Man iſt deshalb vollauf berechtigt, wenn 
man, wie dies allg mein geſchieht, [don von allem 
Anfange an mit Höheren Preiſen rechnet. Diefe 
Annahme ift umſo mehr berechtigt, als in den 
letzten Tagen die Preiſe in vorjährigem Hopfen 
abermals bedeutend ſtiegen, ſo daß gerne 260 bis 
270 K. per kg. bezahlt wurden. Sowohl in der 


Stadt wie auf dem Lande wurde heute vereinzelt 


mit der Pflück: begonnen. Im Auſchaer Revier 
dürfte die Fechſung nur ſehr beſcheiden ausfallen, 
denn die Hoffnung gebenden Pflanzungen find 
Seltenheiten. Im Laufe der vorigen Woche wur⸗ 
den Vorverkäufe in der Hö e von 210 K. für 50 


kg geſchloſſen. 


Telegtamme. 


Petersburg, 17. Auguſt. Die heutige 


Nummer der Geſeßſammlung veröffentlicht das 


Geſetz über die Hifipflicht der Fabrik⸗ und Berg⸗ 
werksbiſiter und der Montaninduftriellen bei 
Uaſäãllen ihrer Aibeiter und Angeſtellten ſowie 
deren Familienmitglieder. 

Sewaſtopo l, 17. Auguſt. Ein Ge⸗ 

ſchwader der Schwarzmeerflolte unter dem Com- 
mando des Contreadmiials Krüger iſt nach den 
türkiſchen Gewäſſern abgegangen. 
Berlin, 17. Auguſt. Giaf Zedlitz 
Trützſchler, der Regierungspräſident von Heſ⸗ 
ſen-Naſſau, iſt zum Oberpräfidenten von Schliſien 
ernannt. 

Breslau, 17. Aug. Nich Milthellung 
des Oberbeigamis find auf dem Stein kohlenberg⸗ 
wet Mex bei Michalkowitz zwei ilalieniſche 
Arbeiter an der Wurmklankheit erkrankt, Da fie 
fich einer äizilichen Behandlung in dem Kaappſchafts⸗ 
lazareth nicht unterzogen, wurden beide von der 
Verwaltung dis Werkes ſofort entlaſſen; da ihr 
Verbleiben im Bezirke eine ſiändige ſchwere Ges 
fahr für die Geſundheil der Arbeiterbevölkerung 
bedeutet, wurde Ausweiſung der beiden Itallener 
verfügt. 

Chemnitz, 17. Augufl. Geſtern um 10 
Uhr Abends entgleifte bei Rolhenkirchen ein Paſſa⸗ 
gierzug, 5 Perſonen kamen um, 30 wurden ver⸗ 
wundet. 

Chemnitz, 17. Auguſt. Bel der Eiſen⸗ 
bahn⸗Kalaſtrophe bei Rothenkuchen wurden 5 
Perſonen gelödlet, 36 ſchwer und 34 leicht ver 
wundet. Die Schuld trägt der Maſchiniſt, der 
an einer Biegung zu ſchnell fuhr. 

Bu da pe ſt, 17. Auguſt. Einem Abge⸗ 
ſandten des Königs Peter wurde ein Wechſeleredit 
von 1 Milllon verweigert, well die Verhällniſſe in 
Serbien zu unſicher ſeien. 

Paris 17. Auguſt. Nach zwellägiger 
Pauſe wurde der Prozeß Humbert heute forige⸗ 
des amilichen 
L quidalors der rente viagere, Unter allgemei⸗ 
nem Gelächter nannte Frau Humbert ihre Stif⸗ 
lung ein „Huus erſten Ranges“ und verſpiach, 
alles zu bezahlen. Der Liq aidator theilte ihren 
Optimismus nicht. Daran ſchloß fich eine lange 
Debatte darüber, ab die Gläubiger der rente via ; 
göre durch den Werth der vorhandenen Liegen⸗ 
ſchaften gedeckt ſeien. 

Paris, 17. Auguſt. Der Verkehr auf 
der Untergrundbahn bat ſeit der Kataſtrophe bes 


deutend abgenommen. Die Bahn hat aufgehört, 
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populär zu ſein. Bei der geringſten Unregelm ı 
ßigkeit eniſteht unter den Paſſagieren ſofort e 
Panik. 

London, 17. Auguſt. Aus Halſteld wi 
gemeldet, daß bei Lord Salisbury beunrubigen 
Kräfteverfall einge treten und die Herzthätig 
ſchlecht ſei, doch droht dem Leben des 
rühmten Staalsmannes noch keine direkte Gef 

Rom, 17. Auguft. Auf Initiative der II 
lieniſchen Regierung fol, an die Pforte ki 
Collektivnote gerichtet werden, die größeren S 
für die ausländischen Vertreter in der Türkel 9 
langt. 

Rom 17 Aug. Der Papſt empfing geflı 
vormittag den ſpaniſchen Bolſchafter beim Vi 
kan ſowie die Geſandlen Preußens, Bayerns u 
Mon akos in feierlicher Audienz, um ihre Begli 
bigungsſchreiben entgegenzunehmen. | 

Rom, 17. Auguſt. Als authenliſch j 


verſichert, daß Cardinal Satelll zum Staatsſter 
ernannt werden wird. | 
Belgrad, 17. Auguſt. Seit geſtern fi 

der Verkehr auf der ganzen Eiſenbahnlinle 
der ſerbiſchen Grenze nach Saloniki fill, | 
Belgrad, 17. Auguſt. Ein Perfonenge | 
der geſtern aus N:glüb nach Saloniki abgegam | 
war, wurde bei Amotow in die Luft gejpeen 


Der Zug war überfüllt, daher war auch die 
g der Todlen und Verwundeten ſehr gıoB. 
| Belgrad, 17. Auguſt. Das neue C 
net iſt gebildet worden. Neu ernannt find: 
Kriegsminiſter Oberſt Solarowitſch, zum Jing 
miniſter Hochſchulprofeſſor Al⸗xander Borlſaw 
wiiſch (liberal), zum Cultusminiſter Profe 
Doproſaw Ruſtiſch (radical) und zum Ju 
miniſter der bisherige Stelionschtf Iwanow 
(neutral). Im Amle find geblieben die bish⸗ 
gen Miniſter Awakumowiſch (Päſidium 9 
Portefeuille), Ljubomir Kaljewliſch (Heußer 
Oberſt Alixander Maſchin (Bauten), Gr 
Gentſchiiſch (Handel) und Siofan  Prolil 
Junerts). 

Konſtantinopel, 17. Auguſt. ( 
Militärzug wurde auf der Linie Uesküb⸗ Salo 
durch eine Bombe beſchädigt. Ein lürkiſe 
Soldat kam um, viele wurde verwundet. In 
Gegend von Köprülu wurden zwei an die Sch 
nen angebundene Dy namitpatronen gefunden. | 

Konſtantinopel, 17. Auguſt. C 
regt allgemeine Aufmerkſamkeit, daß nur der «u 
liſche Bolſchafter beim Trauergoltesdienſt zu Eh . 
des Conſuls Roflkoweli fehlle. | 

Konſtantinopel, 17. Auguſt. GR 
Pforte macht bekannt, daß zum Schutz der 60 
ſuln beſondere Wachmannſchaften gebildet . 
den und die Conſuln einen eigenen Convol exit 
ten ſollen. 

Konftantinopel, 17. Auguſt. 
Nachricht von der Zurückeroberung der Siſſe 
Kcuſchewo durch die Türken bestätigt ſich nicht. |. 

Konſtantinopel, 17. Auguſt. 
find neue Anzeichen entdeckt worden, daß eine vi 
Nändige Verſchwö rung gegen das Leben Rofiloih 
kis beſtand. Die Verweigerung der militärisch 
Ehrenbezeugung war eine verabredele. Außer a 
wurde auf dem Wege vom Kloſter Wukow | 
Monaſtir an zwei Stellen dem Conſul auff 
lauert. 

Konſtantinopel, 17. Auguſt. In PR 
leple, einer von Kuzowalachen und Bulzaren |ı 
wohnten Octſchaft nöidlich von Monaſtir, ha 
die Auffländiſchen alle Beamten niedergem' Belt 

Sofio, 17, Auguſt. Die bulgariſche 
gierung hat mit einer Wiener Firma einen G 
trakt beneffs Lieferung von 15 Mil:o en Patioß 
abgeſchloſſen. 1 

Sofia, 17. Auguſt. Auf einem Mech! 
das geſtern ſtatifand, wurde beſchloſſen, die öff f 
liche Meinung Europas anzurufen. 1 

Sofia, 17. Auguſt. Bel Dzumaj a 
drei neue, gut bewaffnete Banden aufgetauſ 
Der Aufftand nähert ſich der Grenze, wodſſ 
ernſte Befürchtungen hervorgerufen werden. ö 
Sandſchak Ueeküb haben die Türken vier chriſtiſ 
Dörfer niedergebrannt. In der Nähe von? | 

l 


| 
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naſtir erbeutelen die Auſſtändiſchen die tüı 
| Poft mit 1000 Pfund, | 
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treiben. Seine Stimme war etwas keeifchend und doch beinahe ſamen Schrittes ging der Hruptmann durch denſelben, 


ſchleppend, wie die Stimme eines Buckligen; ſie konnte ſchließlich auch 
nicht anders ſein; denn wenn man Gelegenheit gehabt hätte, den Rick 
Jagows anzutaften, fo hätte man einen kleinen, gut cachſerten Höcker 
entdecken müſſen. 

„Und Ihre Tochter weiß noch immer nicht ?“ fragte der Schrei⸗ 
ber nach einer kleinen Pauſe. 

„Immer noch nichts, erwiderte der Hauptmann. „35 hatte 
den Muth, achtzehn Monate hindurch zu ſchweigen, fie auch nichts 
ahnen zu loſſen. Ich wollte fie nicht meine Ungewißgeit teilen laſ⸗ 
fen, welche nur zu leicht mit einer grauſamen Enttäuſchung hätte endi⸗ 
gen können.“ 

„Aber jetzt, wenn Sie 
Nachricht mit heilen 2“ frazte Jagow. 

„Natürlich, ſowie alles zu Ende iſt.“ 

„Da können Sie ganz ruhig fein: heute werden Sie damit zu 
Ende kommen. Ich habe den Herrn Dokkor dahin gehende Aufträge 
eriheilen hören, alles iſt bereit.“ 

Meinert antwortete nicht, aber ſeine Augen leuchteten auf 
und fein verklärtes Geſttht verkündete, wie glücklich ihn dieſe Worte 
machten. 

4 Nach einigen Augenblicken begann Jagow von neuem: „Heute 
Abend wird man in der Güntzelſtraße wohl ſchwerlich früh zu Bette 


zurückkommen, werden Sie ihr doch die 


geben. Nach einer fo freudigen Bo ſchaft bleibt man im net erwas 
länger auf.“ . 2 a 
„Nein, nein,“ erwiderte der Hauptmann lächelnd, „bei uns iſt 


zu vlel Ordnung; da wird nichts an unſeren Gewohnheiten gerüttelt. 
Ton ift noch dazu eine außerordentliche Schlafratte, wie alle fungen 
Mädels in ihrem Alter, und was mich betrifft, um zehn Uhr — 
eind — zwei — drei — ſchließe ich die Augen und ſchlafe wie ein 
Murmeltier.“ 0 f 

„Und Sie wachen des Nachts nicht auf?“ fragte Jagow. 

„Wozu denn? Das Beit iſt da, um zu ſchlafen. Ordnung muß 
in allem ſein.“ 

„Aber das Geräuſch!“ 

„Davor habe ich keine Angſt. Wenn man alter Soldat iſt 
fo wie ich und ein paar Feldzüge durchgemacht hat, da iſt man den 
üärgſien Spektakel gewöhnt. Außerdem iſt es ja bei uns dlaußen 
fo ruhig und ſtill, kein Menſch weit und breit in der Nih', kein 
Wagen — “ 5 

90 In dieſem Augenblick öff nete ſich die Thür, und der Rechtzan⸗ 
walt erſchien. Er warf einen Blick in das Zimmer und vemerkte 
Meinert, der ſich alsbald erhoben hatte. 

„Wie 1 Sie find hier, Here Hauptmann!“ ſprach er ihn an, 
„Was machen Sie denn da, warum find Sie denn nicht hereingelom- 
men? Ich erwarte Sie ſchon ſelt einer Stunde!“ 

„Mir wurde geſagt, daß Sie beſchäftigt wären,“ 
Meinert. 

„Wer hat Ihnen das geſagt ?“ 

Ich, Herr Doktor,“ ſagte ſchüchtern der Schreiber. „Ich dachte 
— ich ſah doch jemand eintreten —“ 

„Ach, einer meiner Freunde, der ſofort wieder weggega agen iſt 
— Kümmern Sie ſich in Zukunft nur um die Sachen, die Sie an⸗ 
gehen,“ ſagte der Rechtsanwalt unwillig, und ſih freundlicher an 
Meinert wendend, forderte er ihn auf: „Bitte, treten Sie nur nd» 
her, Herr Hauptmann.“ f 

Meinert trut mit dem Rechtsanwalt in das Zimmer, und die 
beiden Doppelthüren ſchloſſen ſich ſofort hinter ihnen, jo daß kein Ge⸗ 
räuſch in das Vorderzimmer dringen konnte. 

Jagow, ohne ſich irgend etwas aus der Rüge des Rechtsanwalls 
zu machen, zog ſeine Uhr und konſtatierte, daß es bereits vier Uhe 
durch, war. Da jedoch ein anderer Schreiber in das Bureau trat, 
begann er raſch wieder mit ſeiner Arbeit. Alle Augenblick aber un⸗ 
terbrach er dieſelbe, um neuerdings nach der Uhr zu ſehen, uad als 
abermals einige Minuten verronnen waren, bligle aus feinen Augen 
etwas wie eine ſataniſche Freude auf; ein eigentümliches Lächeln ſpiel⸗ 
te um ſeine Lippen. Beim leiſeſten Geräuſch hob er den Kopf und 
warf verſteckte Blicke auf die gepolſterte Doppelthür. Mar hätte 
meinen können, daß er Angſt habe, jemand zu früh heraustreten zu 
ſehen. 8 

Erſt um fünf Uhr erſchien Meinert, vom Rechtsanwalt gefolgt, 
der ihn bis an die Flurthür brachte und ihm zum Abſchied herzlich 
die Hand ſchüttelte. 

Jagow hatte feinen Platz nicht verlaſſen; er ſchrieb unnuter- 
brochen weiter und ſchien ganz in die Arbeit vertieft. Sobald Dot. 
tor Herbert ſich wieder in fein Kabinett zutückbegeben hatte, eilte der 
Schreiber an das Fenſter, welches in den Hof mündete, von dem aus 
er den Hauptmann jehen konnte, wie er denſelben durchſchriit. Ling⸗ 


erwiderte 


nenen 1 


18 


den Oberkörper 
hoch aufgerichtet, ſich mit einer gewiſſen Befriedigung in den Hüften 
wiegend. Sein Ueberrock jedoch war nicht mehr fo ſtramm zugeknöpft 
wie heute Morgen vom Hals bis zur Taille herab. In der Bruſthöhe 
erweiterte ſich derſelbe ziemlich ſtark, und der Rock ſchien in der Höhe 
der rechten Bruſttaſche wie aufgebläht. Zu gleicher Zeit bemerkte 
Jagow, der ihn nicht aus den Augen ließ, wie der Hruptmann nich 
ſeiner Bruſttaſche taſtete, nach jener Stelle, wo der Rock erweitert 
ſchten. Er hatte jedenfalls auf ſeiner Bruſt ein wertvolles Objekt, 
das er ab und zu betaſtete, wie um ſich zu vergewiſſen, daß es noch 


da ſei. 
Mit einem unbeſchreiblichen Ausdruck rieb ſich Jigow die 
ſich wieder an feinen Tiſch und fuhr in feiner Ar 


Hände, ſetzte 
beit fort. 

Sobald ſich der Hauptmann auf der Straße befand, überkam 
ihn ein Moment des Zögerns. Was ſollte er thun ? Sollte er zu Fuß 
gehen, oder ſollte er ſich einen Wigen nehmen ? _ 

Während er mit ſich zu Rate ging, fuhr feine rechte Hand 
wiederholt nach feiner Bruſtſeite, um daſelbſt einem fremden Ge⸗ 

und gewiſſermaßen mit Angſt 


genſtand zu begegnen, der ihn bedrückte 
erfüllte. Trotzdem aber lächelte er und zuckte mit den Achſela, als 


ob er ſich über ſich ſelbſt luſtig machte, rief einen Magen herbei 
und beriſte ſich, mit demſelben nach Haus zu fahren. Eine halbe 
Stunde ſpäter war er in der Güntzelſtraße, wo er den Kulſcher 


reichlich bezahlte. Er ſchritt raſch durch den Garten und betrat ſein 
Häuschen. b 

Doch kaum hatte er einige Schritte im Hrusflur gemacht, als 
ſeine Tochter, die ihn hatte kommen hören, ihm entgegenlief, ihm zärt⸗ 
liche Küſſe auf die Wangen drückte und ihn in das kleine Eßzim⸗ 
mer jög. N * 

„Komm, Väterchen, 
ihm zu. 

Der Hauptmann blickte auf den Tiſch und bemerkte daſelbſt 
auf einem glänzenden, ſauberen Tiſchluche eine wahre Pyramide 
von Süßigkeiten und anderem Niſchwerk und zwel große Frucht⸗ 
ſchalen, in denen alle Fruchterzeugniſſe des Orients aufgeſpeichert 
waren. 

Na! Daran erkenne ich dich wieder,“ rief Meinert freudig 
aus, „dich, die Tochter einer Franzöſin, du altes Leckermaul! Ich bin 
feſt Uberzeutzt, daß meine ganzen zehn Mark hier für dies Naſch⸗ 
werk aufgegangen ſind, und das ſoll ich armer Soldat Mittag 
nennen!“ 

„Schilt nicht, Väterchen !“ beſchwichtigte Toni. „Du ſollſt deine 
Lieblingsſpeiſen haben. Lulu ift eben im Begriff, fie in der Küche 
zu überwachen. Wie könnten wir dich vergeſſen !“ 

Lulu war eine alte Jungfer von etwa 45 Jahren, Tonis beſte 


und bewundere mein Deſſert,“ rief ſie 


Freundin, sder, ſozuſagen, ihre einzige Freundin, | 
Lulu Romanoweki, wie ihr Name lautete, war dereinft mit 
Frau Meinert auf die intimſte Weiſe verkauft, und als dieſe dann 


geſtorben war, erklärte Lulu kategoriſch, ihre kleine Toni, ihr Paten⸗ 
kind, nicht verlaſſen, fie ſogar, im Falle der Vater ſterben ſollte, adop- 
tieren zu wollen. * | J 


Sie war eine ganz kleine, zierliche Perfon, mit altmodiſch 
herabfallenden Seitenlocken, die pechſchwarz wären, trug ihr Haar in 
der Mitte geſcheitelt, ſo daß fie ein Mittelding zwiſchen einer ver⸗ 
gilbten Elso de Mörode und einer Urgroßmutier des achtzehnten 
Jihrhunderts bildete. Trotz der Shöhheit ihrer Augen and Zihne 
war es noch niemand eingefallen, fir hübſch zu fiaden; doch alle fene, 
die fie, kannten, liebten und verehrten fie wegen ihrer opfer⸗ 


willigen Freundſchaft und Ergebenheit, welche in vielen Fällen 


ſtandgehalten hatte, wegen ihres ausgezeichneten Herzens, und 
keinem fiel es ein, über ihre übertrieben eingeſchaürte kleine 
Geſtalt, ihre unheimliche Lebhaftigkeit und das ſtete Weckeln 
ihrer Locken, über die übertriebenen Geſten und überſchweng⸗ 


lichen Reden und lauſend verſchfedene andere Lächerlichkeiten, nicht 


zum mindeſten üker ihren ledergelben, beinahe vergilbten Teint, 
zu lachen. 
Man hatte ſih bereits zu Tich geſetzt. Der Hiupim inn 


ſaß ſeiner Tochter gegenüber, Lulu Nom ow iki zwijgen ih ien 
beiden, und während Meinert mit lebhaftem Appetit den Speiſen 
zuſprack, fagte Toni: 

„Nun, Papa, was iſt's mit dem uiheimlichen Geheim is, das 
du mir zu Mittag entdecken wollteſt ?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Sonntag, den 16. Auguſt a. c. Nachts, verſchled nach langem ſchweren Leiden unſere inniggeliebte Mutter, 
Schweſter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwiegermutter und Tante a 


Agnes F alzmann, geb. Müll 


im Alter von 80 Jahren. | 

| Die Beerdigung findet heute, Mittwoch, den 19. a. c. 4 Uhr Nachmiltags, vom Trauerhauſe, Zielona⸗Straße 
25 aus, nach dem alten Friedhöfe ſtatt. — Eine Seelenmefje wird am Donnerſtag, den 20. a. c., Vorm. 10 Uhr in der 
A. Kreuzkirche abgehalten. Um ſtille Theilnahme bitten 


die trauernden Hinterbliebenen. 


ei, 


ha ig 
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17 elementaren Vorſchriften des Vireinsſtatuts widerspricht und daß im 
doppelten 
inwiderruflich gelöft werden wird. 
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2 we über der ruſſiſchen Kirche, vis⸗A-vis 
U 11 U 1 p r II I E f kn Petrikauer⸗Str. Petrikauer⸗Str. empfängt e e Nach⸗ 
Nr. 166. F. STOLARS „ M. l. mittags —und von 7—8 ½ Uhr Abends. 

iſt iäglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet. N 2 
Kryſtall⸗Waſſer, 


Die gewöhnliche Benutzung des unfiltrirt 
Waſſers, wenn es auch ea re 
rein zu ſein ſcheint, iſt aus gewiſſen Rück⸗ 


Petrikauer⸗Stroße Nr. 109 ein ſe p arater Bau 


u 4,000 Q Ellen und beſond rem Ausgang. N | 


Näheres beim Verwalter daſelbſt. 


e e rr ee ri als hauptſächlicher Grund vieler ges 
nnn = * ä ˙¹ 1 ⁰³⁰ ö Ä ——————ů——— hach und anſteckenden Krankheiten all⸗ 
— N 2 ̃ ⅛˙ x» , . gemein anerkannt worden. Das franzöſiſche 

Magazin an der Graf Berg⸗Straße Nr. 8 

Warſchau empfiehlt den für ihre Geſund⸗ 


heit beſorgten Perſonen unter Garantie 
Albert's Filter, 


Efes: ſelbſt öffnen und reinigen kann 
05 erne Medaillen in Paris und Warſchau) 
ſchen⸗Spfon⸗ Filter von 1 Rol. 80 Kop an. 
Kredenz⸗Syfons von 9 Rol. an. Den Käu⸗ 
fern ſteht das Recht zu, bei Ankauf der Filter 
hre Wirkſamke it zu prüfen. 


cur-Cognac ud Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Bouteleau & Oo, 
seines hohen Werthes, der ſeinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste | 
2 


Goldene Med-ille London ! 93 = 
Vor Nachahmung n 10 ge warn } 


— 


empfohlen. — 
Bei Abnahme von Griginal-Kisten ä 12 Flaschen Engros- Preise. 


Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. h 85 
gegen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe 


Flecken und übermäßiges Transperiren, 
empfiehlt ſich als wohlriechende Toi⸗ 
lettenſeife höchſter Dualität. Zu haben 
in allen größeren Apotheten, Droguen: BE 
und Parfümeriewaa ten- Handlungen 

Rußlands und Polens. 2 
J Stück 50 Kop., 71 Siſick 30 Kop. Fe 

Haupt » Rideriage bei En 
9. F. Jürgens in Moskau. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Erimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


u. Delikatessen Handlung Petrikauer-Strasse 73. Telephon- Verbindung fer Lenſt rde koratlon. Augeablicklich auf 

das Bias Aufkleben. Langjährige Dauer⸗ 
haftigkeit erprobt. 180 Muſter von 30 
Kop. bis 1 Rbl. 50 Kop. pro Meter 
Die Breite ½ Dieter, Haupl⸗Fabrik⸗ 
lager im Franzöſiſchen Magazin in 
Warſchau, Berg⸗Siraße 8. 


Thee. Nie der lage der Firma WO GAU & CO. in Moskau. 


eee 


Yabyır 


Lodzer Bürgerſchützen⸗Gilde. 


> Zu dem am Sonntag, den 23. und Montag, den 24. Auguſt a. c. 
bei uns im Schüßenhauſe ſtat findenden 


3 Konkurrenz Schießen 


laden wir hiermit die Herren Mitglieder der benachbacten Shützen⸗ Bilden, ſowie 
unſerer Gilde, höflichſt ein. 
Beginn des Schießens: 


Sonntag um 3 Uhr Nichmiltags. 
Montag „ 11 „ Vormittags, 


Der Vor ſtand. 


NB. Probe⸗Schie ßen finden ſlatt: 
am Donnerſtag den 20. Auguſt 4 2 Uhr Nachmittags. 
„ Sonntag 23. N. 1—3 Uhr Nachmittags. 
„ Montag 4 BT Uhr Vormittags. 


ee eee 


Eine vollſtändige 
Salon⸗ Einrichtung 


iſt preiswerth zu verkaufen, Näherts in d. Exped. 
dieſes Blattes. ve 


e e e eee, 
Eröffnet an der 


Petrikauer⸗Straße Nr. 17 
eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlete 


Conditorei: 


Sämmiliche in das Fach ſchlagenden Beſtellungen we den von mir, 
dank dem Engagement vorzüglicher Hilfskräfte, auf das ſorgfältigſte und 


ale min ug Billard- e, Schachzimmer. 


Thee, Kaffee, Chokolade, Gefrorenes zu jeder ‚Tageszeit, 
Große Auswahl in Chokoladen, Confituren, Bonbonnierer, 
Bisguit und Waffeln. 

Soeben eingetroffen: 


Frische, echte Thorner Honigkuchen. 
OSKAR GUHL, ig 7 und 
EB EEE EEE SID EEE I 
GREEN un | 
Gorten-Nefianzant 


GEBR. GEHLIC === 


— empfiehlt! — 

Cabinets mit beſonderem Eingang. 
In den Cabinets dieſelben Preiſe 
wie im Neftanrant. 

Zur Bequemlichleit des geehrten 
Publikums iſt Telephonverbindung 
vorhanden. 

Hochachtungs voll 
ADOLF INIS. 


— - ( -Qͤ—ä— . ſ— — — — 


— —— — — e — 


Vorzügliche Küche. 


Ballſa al 


für ſämmtliche Veranſtaltungen 5 
gratis. 


op. 


jempfiehlt; 


steta frisch gebrannten. 


L d. Firma Wogau d Co., Moskau * 
pro Pfund. 


Fein-, Colonialwaaren- u. Dellkatessen-Handl. 


— 


e-Nieder 
von 65 Kop. bis J Rbl 20 K 


"A, TRAUTWEIN 


is Petrikauerstr. 78, vig-à - vis d. Conditorei d. Hrn. Boszkowski, 


Thee-Ni 


Pe IAI I eien Jeonossız Tomapr 1 easy pow, F Hoss 5 arycra 1908 r. 


Sagebiatt: — 6, (19.) Anguft 1903, 


Zur Miterziehung für unſere 12-jährige 
Tochter 


(einziges Kind) beabſi hligen wir vom 15. Oktober a. c. zwei deutſ che, evan- 
geliſche Mädchen gleichen Alters aus beſten Keeiſen in unſer Haus aufzu⸗ 
nehmen. Es wird denſelben geboten Aufenthalt in gebildeter Familie auf dem 
Lande inmitten ſchönen Waldes, in allernächſter Nähe von Tomadzew, gule leibliche 
und geiſtige Pflege bei liebevoller Behandlung, Unterricht durch eine ſtaatl. geprüfte 
deulſche Gouvernan'e in allen Lehrfächern und Klavierspiel. 


Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion dieſes Blaltes. 


In meiner 


Mädchenſchule 


Petrikauerſtraße Nr. 182 


beginnt das neue Schullahr am 20. Augu ſt. Anmeldungen neuer Schüle⸗ 
rinnen im Alter von 6 Jahren an werden täglich entgegengenommen. 


Klara Weigelt, geb. Falzmann. 


Asenturgeschäft. 


A. BRAUCHLI, Charkow 


Gegründet 1895. 


Bessere Vertretungen gesucht 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 


KRNUREUKUNKUMRKIIIIIIIIER EN 
* Kanaliſations⸗Artikel! 


& 
5 in größter Auswahl ſtändig auf Cager. — 
— Ill Concurrenzloſe Fabrißspreife Ill 2 


x ARTHUR KLEINMANN & 


& 
- Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 8 
K Peimanente große Muſterausſtellung. 22 
K Specialität: Compl. Wannen-, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Ein richtungen. 28 
8 Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 % 
Zi Warſchan, ZgodwStraße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 


— — ́¶wqM2J2̃ 2 u —— ẽ——— —äG —ä—j—ä ' ñ4vrn — 


5 Mu Zur ER W 


5 empfiehlt dem geehrten Publikum das 
Gummiwaaren- Geschäft von 


EN. B. MIRTENBAUM, 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
folgende Speeialitäten : 
Petershurger 


Aeehanlsche Schuhwaaren 
HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 


— für — 
& Sport, Haus und Strasse MS” Damen, Herren u. Kinder — 


Englische wasserdichte Stofi - Mäntel, 8 


7 RAE WU HRA 


Ser undasenuhe eee :G 
8 Lin oleum-Wachstuch - Fabrikate * 
x 
Ama UL eee ee 


| Cliches 
| 
| 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 
Die 


Chemigraphie u. Stereotypie 
von 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26. 


Druckfertige Clichés, Ornamente etc. ete, 


in grosser Auswahl. 


In Tine Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Mattes, 
Daielna 1 3 = 
8 


für Kataloge und Inserate 
I 


Ar. 187 


eee. 


Bester Medizinalwe 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
P atentanwalts-Bureau 


ren 
Die Aufnahme von Schülerinnen für 


Privat s Penſion 


ENGEN ee 


1 Asal 


an der Zawadzkla⸗ Slraße Nr. 9. 
vom 20. Auguſt an tä lich Er 
Uatetrſcht beginnt am 24. B. M8 beginnt am 24. d. Mis 


* 50000 


Junger Nan 


20 Jahre alt, mit allen Komptolraſl 
ten vertraut, der Landessprachen mie 
tig, ſucht, geſtützt auf gule Zeuguiſſer⸗ 
R ferenzen dauernde Siellunz als 
hilfe des Buchh ters oder Korreſp 
deuten unter ganz beſcheiden 
Anſprüchen. Antritt kann jo 
erfolgen. 

Offerten unter G. G. nimmt 
Expedilion d. Blattes entgegen. 


MXXXXNX MN CNN 
Eine 


Parterre⸗Wohnun 
3 Zimmer und Küche, geeignet auch 


| Beigäftsiofal, iſt per 1. Oktober 


zu vermiethen Petrikau 
Straße 165. 


Näheres dontſelbſt Wohnung N 


1 S. Kanto 


Specialin für Pant ·Geſchiech! 
u. veusriſche Kraut geitean, 
Krotta⸗Straße Nr. 4. ö 


ench g, von 8—2 und von 6 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Umzüge, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 
von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 


Feder ollwagen, unter perſönlicher 
Aufficht übernimmt 


M. Lentz, 
Widzewska⸗Str. 77. 


In e 2 4 von Kos 
von der 


n ice Walde 8 C. 
Sommer- Wohnunge 
mit Garten und nöthigen Möbeln zn ! 


me gshnellpressendruek von Leopold Zoner 


